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Amtliche Anzeigen
Heite 4 und 8 betr,-

1. Aufnahme des Beſtandes an gusländiſchen Rotweinen
am 1. Dezember 1015.
Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Leſen der Bekanntmachungen im Kreisblatt.
Wohlfahrtspoſtkartenverkauf.
Aufhebung der Sperrmaßregeln bei den Gutsbeſitzern
Schlegel und O. Walbe in Piſſen.
Verbot der Herſtellung von Kuchen, Stollen ung Napf-
kuchen aus Hefenteig.
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Tageschronik
Der deutſche Heeresbericht erklärt die großen Ope-

rationen gen Serbien nach Eröffnung des freien Verkehrs mit Bulgarien und der Türkei Fur abgeſchloſſen.

Die Zahl der gefangenen Serben ſoll auf über
125 000 geſtiegen ſein.

Der franzöſiſche Rückzug an der Crua war ein ſehr

beſchleunigter. hEngland will 40 000 füdafrikaniſche Neger nach Sa
ſoniki ſchaffen.

Der Vierverband v Griechenland ein neues
Quaſi-Ultimatum hauptſächlich wegen freier Hand in
Saloniki geſtellt.

Die griechiſche Regierung ſoll gegen Venizelos gerichtlich S ein.
Gallieni, nicht Joffre, ſoll den Vorſitz im Vierver

bandskriegsrat führen.
Nach kurzem in Rom und an der italieni

ſchen Front ſcheint Kitchener wieder nach England heim
zukehren.

Jn Südrußland ſollen tatſächlich große Truppenan
ſammlungen ſtattfinden.

Der italieniſche Anſturm gegen die öſterreichiſche
Jſonzofront verſtärkt ſich noch immer ohne jeden Erfolg.
9 en lien ſoll Oſterreich Friedensvorſchläge gemacht
aben.

Vom Kriege-
Die Lage auf dem Balkan.

Der Sonntag hat keine weſentlichen Veränderun-
gen gebracht.

er amtliche deutſche Heeresbericht ſtellt die Errei-
gung des Zieles der Verbündeten in Serbien, nämlich
die OÖffnung und Sicherung freier Verbindung mitBulgarien ünd der Türkei, Feſt da die ſchwachen Reſte
der ehemaligen ſerbiſchen Armee auf der Flucht in dieAlbanerberge begri i ſeien. f Fluch

Die diplomatiſche Niederlage des Vierverbandös inAthen f. augenſcheinlich deſſen re e Größen
nicht en, und ſo iſt auf Grund neuer, ſchon in un
erer Sonntagsnummer angedeuteter Forderungen an
riechenland bezüglich Salonikis ein neuer ernſthafter

Konflikt in naher Ausſicht.
In Rumänien wurde am Sonntag zu Bukareſt die

Kammer mit einer Thronrede eröffnet, die die bisherigePolitik der eglenrß a und zu weiterer e
nigkeit mahnt. Obs hilft, muß die Zeit lehren.

Die Oberſte Heeresleitung
erſtattet unterm 28. d. M. folgenden Bericht:

Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Verfolgung wird fortgeſetzt.
Südweſtlich von Mitrovieg wurde Rudnik beſetzt.
Uber 2700 Gefangene fielen in die Hand der ver

bündeten Truppen. Zahlreiches Kriegsgerät wurde
erbeutet. tucht 5

Mit der Flu er kärglichen Reſte desr en Je in die arbanhen Sebſtge ſind
a en r n dasſelbe abge-ch loſ c Jhr nächſter Zweck, die Sffnung freier
erbindung mit Bulgarien und dem Türkiſchen Reich,

iſt erreick

dienstag, den 30, November 1915.

Die Bewegungen der unter der Oberleitung des
Generalfeldmarſchalls von Mackenſen ſtehenden Hee-
resteile wurden begonnen von der öſterreichiſch-ungari-
ſchen Armee des Generals von Koeveß, die durch deut-
ſche Truppen verſtärkt war, gegen die Dring und Save
und von der Armee des Generals von Gallwitz e
die Donau bei Semendria und RamBazias am 6. Ok-
tober, von der bulgariſchen Armee des Generals Bo-
die gegen die Linie Negotin-Pirot am 14. Oktober.
In dieſem Tage ſetzten auch die Operationen der 2. bul-

gariſchen Armee unter General
auf Skoplje-Veles ein.

Seitdem haben die verbündeten Truppen nicht nur
das gewaltige Unternehmen eines Donauüberganges
angeſichts des Feindes, das überdies durch das unzei
tige Auftreten des r Koſſowa Sturmes behin-
dert wurde, ſchnell und V att durchgeführt, und die feind-
lichen Grenzfeſtungen Belgrad, bei deſſen Einnahme ſich
neben dem brandenburgiſchen Reſerve-Korps das öſter
reichiſch- ungariſche 8. beſonders auszeichnete, Jajeenn Knjazevac, Pirot, die in die Hände unſe-

rer tapferen bulgariſchen Verbündeten fielen, bald über
wunden, ſondern auch den durch das Gelände unter-
e zähen Widerſtand des kriegsgewohnten und ſich
rav ſchlagenden Gegners völlig gebrochen. Weder un

ergründliche Wege, Koch unwegſame, tief verſchneite Ge
weder Mangel an Nachſchub noch an Unterkunft

rn ihr Vordringen irgendwie zu hemmen vermocht.
Mehr als 100 000 Mann, d. h. faſt die Hälfte der

t rer Wehrmacht, r ge n ihreVerluſte im Kampf und durch Verlaſſen der Fahnen
nicht zu ſchätzen, Geſchütze, darunter ſchwere,und vorläufig unüberſehbares Kriegsmaterial
aller Art wurden erbeutet. Die deutſchen Ver
luſte dürfen recht mäßig genannt werden, ſo be

odorow in Richtung

dauerlich ſie an ſich auch ſind. Unter Krankheiten hat
die Truppe überhaupt nicht zu leiden gehabt.
Auszeichnnngen deutſcher Heerführer auf dem ſerbiſchen

Kriegsſchauplatz.
Der Kaiſer hat folgende Auszeichnungen verliehen:

Generalfeldmarſchall von Mackenſen iſt arm hef
des 3. ruft chen Jnfanterie- Regiments Nr. 129 er
nannt, General der Artillerie von Gallwitz iſt a la
ſuite des 5. badiſchen Feldartillerie- Regiments Nr. 76 ge
ſtellt, deſſen Kommandeur er geweſen iſt
Das Eichenlaub zum Orden Pour le Merite iſt ver

liehen worden an: General Koſch, kommandierenden
General eines Reſerve-Korps und an General von
Seeckt, Chef des Generalſtabes der Heeresgruppe
Mackenſen.

Der Orden Pour le Merite iſt verliehen an den Ge
neralleutnant von Winckler, Kommandeur einer
Diviſion,

Die öſterreichiſchen Generalſtabsberichte.
Wien, 27. Nov. Amtlich wird verlautbart: Im

Naume von Cajnica und im Sandſchak Novipa
zar iſt die Lage unverändert. Auf der Suha Plani-
na, weſtlich von Mitrovieca, warfen unſere Truppen
die Serben gegen die montenegriniſche Grenze zurück.
Die Zahl der Gefangenen erhöht ſich ſtündlich. Jn Mi-
trovica wurden ſeit Einnahme der Stadt 11 000 ſer-
biſche Soldaten und 3500 wehrpflichtige
Ziviliſten eingebracht. Bei Priſtina wurden
neuerlich 800 Mann gefangen genommen. Auch
weit hinter den Armeefronten werden viele Ver
ſprengte aufgegriffen.
Wien, 28. Nov. Amtlich wird verlantbart: Die an

der Nordgrenge von Montenegro kämpfenden k.und k. Truppen haben geſtern den Feind über den Me
talka-Sattel zurückgeworſen. Auch das Grenuzgebiet
ven CEelebie wurde geſäubert. Eine von Mitrovicavordringende vſterreichiſhenngoriſche Kolonne gewann
an der nach Jpek führenden Straße die montenegrini-
ſche Grenze. Es wurden in dieſen Raume abermals
1300 ln gen Serben 7 Die Bulga-ren beſetzten den Goles Brdo ſüdweſtlich von Priſti
na und die Höhen weſtlich von Ferizoviec.

Die bulgariſche Beute.
See 27. Nev. Amtlicher Bericht vom 26.

Nov. Die Verfolgung der Serben ſeitens unſerer und
der Verbündeten Truppen in Richtung auf Prizren
nnd Jpek dauert fori. Wir nahmen 3500 Mann
efangen und erbenteten acht Kanonen, fünf
zunitionswagegt Und viel Materigl. S Wir erbenteten

155. Jahrgang.

auf der Bahnlinie h tn a drei Lokomotiven und 100 Eiſenbahnwagen.

Die verzweifelte Lage der Serben bei Monaſtir.
Rom, 28. Nov. „Agenzia Steſani“ meldet unter

dem 27. Nov. aus Monaſtir: Die Serben, die geſtern
in Brod und Kruſchewo nördlich von Monaſtir wa
ren, beſetzten heute Novak, 10 Kilometer öſtlich der
Stadt. Die Angriffe der bulgariſchen Streitkräfte, die
man auf 2 Diviſionen ſchätzt, gegen die ſerbiſchen Trup
P dieſes Abſchnittes, die ſich auf 10 000 Mann belau-
en, werden immer lebhafter. Man glaubt, daß die Ver-

ung des Vorgehens der Bulgaren gegen Monaſtir
urch die Erwartung auf Verſtärkungen verurſacht wor-

den iſt. Die Lage der Serben wird als ver zwei-
felt betrachtet. Die in den Militärſpitälern verpfleg-
ten Verwundeten wurden geſtern in der Richtung na
Albanien weggeführt. Die Räumung der Stadt wirvermutlich s r Die denten
ſowohl als die Konſuln Rußlansös und Frank
reichs ſind ebenfalls abgere iſt.

Über die Haltung der Albanier
verlautet daß ſich dieſelbe mehr und mehr feindſelig gegen die Serben geſtaltet. Hierdurch Merden ſelig a

die Leiden der ſerbiſchen Flüchtlinge,
die als fürchterlich gern P ich noch erhöhen.

eNamentlich die auf der Vncyt Tu rten Verwun-
deten ſollen bei der ſtrengen Kälte Qualen leiden.

Die Verhandlungen des ſerbiſchen Generals Mila-
nowitſch mit Montenegro Sicherſtellung der
e der iehen Flüchtlinge ſollen höchſt un
erquicklich ſein. ikita ſoll gegen den übertritt der
Serben proteſtiert haben, da ſeine eigenen Leute nicht
ſatt z eſſen hätten.

Nach Mitteilungen amerikaniſcher Berichterſtatter
aus Mongſtir, ſoll unter der ſerbiſchen Bevölkerung ein
grrges Sterben herrſchen. er und Vieh veren-
deten in den Ortſchaften und auf den Straßen, da das
Heer alle Nahrungs- und Futtermittel fortgenommen
dert 3 Millionen Menſchen ſeien vom Hungertode be
roht.

Die Zahl der gefangenen Serben
5 125 000 überſteigen, auch die Zahl der erbeuteten Ge-
chütze erhöht ſich beſtändig.

Der franzöſiſche Rückzug an der Crna
9 in ſehr beſchleunigtem Tempo erfolgt ſein und jede
lusſicht auf Fühlungnahme mit den Serben und ihre

Unterſtützung vernichtet haben.
Saloniki, 28. Nov. („Agence Havas“.) Infolge

des ſchlechten Wetters und des Schnees keinerlei Tätig
keit an der e Tat engliſchen Front. Die
Serben haben Katſchanik vollſtändig verlaſ-
S und ſich in der Richtung auf Albanien au
en Straßen, die nach Skutari, Durazzo und Santi

Quaranta führen, zurückgezogen. Die Eiſen-
bahnlinie von Usküb nach Mitrovica iſt vollſtändig
von den Oſterreichern, Deutſchen und Bul-

beſetzt. Die Bulgaren, verſtärkt durch
lbteilungen, die von Katſchanik herkamen, haben ge-

ſtern die Serben angegriffen.
Neger für Mazedonien.

Lugano, 27. Nov. Aus San Remo wird gemel-
det: Der engliſche Oberſt Houlton, der ſich nach Salo-
niki unterwegs befindet, teilte einem Mitarbeiter der
„Jtalia“ mit, daß 40 000 nnltt für S ſcaſe Ne
ger, deren Verwendung urſprünglich für Oſtafrika ge-
plant war, von Durban nach Saloniki abgegangen
gegen ſich dem engliſchen Expeditionskorps auzu-
ſchließen.

Die ſerbiſchen Bergwerke in deutſchen Händen.
Gravenhage, 27. Nov. Aus Sofia, den 27. Nov.wird dem „Rott. Cour.“ gemeldet, daß in Serbien fünf

in Betrieb befindliche Goldbergwerke, 2 Kup-
ferbergwerke,9 Steinkohlen- und 6Braun-
kohlen-Zechen in deutſche Hände fielen. Allein die
bei Zavſtar im Timoktal gelegene Kupfermine produ
ziert jährlich 10 000 Tonnen Kupfer.

Die ſerbiſche Armee
ſoll nur noch kaum 80000 Mann ſtark ſein, die ausein-
andergeriſſen und auf verſchiedenen Schauplätzen ver-
zettelt, ohne Artillerie, Munition und Train nur uvch
einen ſehr fragwürdigen Kampfwert darſtellen.
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Die Umklammerung Montenegros“
macht ebenfalls Fortſchritte. Jnnerhalb ſeiner Grenzen
ollen ſich bereits 2 Millionen ſerbiſcher Flüchtlinge

finden.
Die neuc Ententenote an Griechenland.

Athen, 27. Nov. Die Agence Havas meldet: Die
Geſandten des Vier verbandes überreichten heute
vormittag der griechiſchen Regierung eine
nene gemeinſame Note, die ſich an die in den
letzten W überreichte anſchließt. Die neue Note,
die Einzelfragen behandelt, ſoll gleichfalls ſehr wich
t ſein. Jm h an den Beſuch der Geſandtenes Vierverbandes hatte Miniſterpräſident Skulndiseine Beſprechung mit dem Kontg worauf ein Mi
niſterrat abgehalten wurde. Hie neue Note be
immt genau die materiellen Verfügungen,ie die Kerbandemichte von der griechiſchen

gemäß dem Abkommen, über das ſchon vorher eine
r Einigung erzielt (7) war, erwarten. Nach-

die erſte Note die T an V geg hat,
nimmt der Vierverbaud an, da riechenland der

raktiſchen Durchführung ſich nicht widerJe en wird, beſonders nach den wohlwollenden Maß
nahmen der Alliierten hinſichtlich des griechiſchen Han
dels, dem für die Zukunft eine Erleichterung in der Wa
renzufuhr zugeſichert worden iſt.

Wie weiter verlautet, beanſprucht der Vierverband
einmal die Übertragung der Staatspolizei in Sa-
lonikti, alsdann ſoll eine erhebliche Verminde-

der dortigen griechiſchen Truppen und
überlaſſung des Verfügungsrechts über die von
Saloniki ausgehenden Eiſenbahnen verlangt werden,
alſo eine vollſtändige Depoſſedierung Griechenlands in
Saloniki. Wenn man in London und Paris die Lage
als ernſt anſieht, ſo dürfte dies den Tatſachen durch-
aus entſprechen.

Auch die angeblich vereinbarte Neutralitätszone an
der griechiſch- ſerbiſchen Grenze macht Kopfzerbrechen.
Griechenland irre nicht in den Krieg W
e werden, wird dieſen aber nur von ſeinem Gebiet
ernhalten können, wenn es die auf der Flucht vor bul-
ariſchen Truppen auf ſein Gebiet übertretenden Streit
räfte des Vierverbands und Serbiens entwaffnet. Die-

ſen Standpunkt ſoll König Konſtantin auch Kitchener
gegenüber ſehr nachdrücklich vertreten haben.

Schließlich verlangt der Vierverband noch das ihm
bisher angeblich verweigerte Recht, ſämtliche griechiſchen
e nach Stiüttzpunkten für feindliche Unterſeeboote

zuſuchen.
ie griechiſche Regierung bemüht ſich au-

genſcheinlich zunächſt, durch weitere Verhandlungen Zeit
zu gewinnen. Aus Athen wird nämlich telegraphiert:

Von Seite verlautet, die Regierungwerde einlich vorſchlagen, daß die Entente
militäriſche Sachverſtändige ernennen möge,
um mit dem griechiſchen Generalſtab die For-
S bezüglich Saloniki, wie ſie in der zweiten
Note der Entente niedergelegt ſind, zu beſprechen.

Gerichtliches Vorgehen gegen Venizelos.
Haag, 27. Nov. Der „Nienwe Courant“ meldet aus

Athen: Telegramme beſagen, daß die Regierung
z gerichtlich gegen Venizelos vorgegangent, und zwar wegen ſeines Manifeſtes, welches er beim

eginn der Wahlen erlaſſen hat.
Bulgariens Rückſicht auf Griechenlands Zwangslage.

Alle bulgariſchen Zeitungen ſtimmen, ſo meldet die
r Hrn aus Sofiaga, darin überein, daß es für

riechen land gefährlich wäre, gegen den
Vierverband aufzutreten, da es hierdurchr Handelsflotte aufs Spiel ſetze, die jegt ſchon
urch England gefährdet ſei. Es ſolle die Er-

eigniſſe abwarten, die ſich auf ſeinem Gebiete entwickeln
werden. Beſondere Beachtung finden in rig die grie
chiſchen Preßſtimmen, die die griechiſche Neu
tralität nicht als unbeſchränkt bezeichnen.
Die Neutralität könne bis zum offenen Gegenſatz gegen
den Vierverband umſchlagen.

Die rumäniſche Thronrede.
Bukareſt, 28. Nov. (Ag. Roum.) Die vrdentliche

Seſſion des Parlaments wurde heute vomKönig im Beiſein des Kronprinzen und der Mini-
ter eröffnet. Dem Könige wurden Huldigungen
argebracht. Er verlas folgende Botſchaft: „Die ge-

r Tagung wird unter denſelben Sorgen er-
ffnet, wie die im Vorjahre. Der Krieg, der die Welt

um uns mit Blut bedeckt, dauert mit ſteigender Erbit-
terung r Neue Staaten ſind in den Kampf eingetre-
ten und haben ſo dem europäiſchen Konflikt
eine ſtets wachſende Ausdehnung gegeben. De Lage
legt uns noch mehr die Pflicht auf, unſere Bemühungen
für die Verteidigung der großen Intereſſen Rumäniens
u vereinigen und uns alle mit Herz und Geiſt überſede andere Sorge zu erheben. Jn der heute eröffneten

Seſſion werden Sie ſich über verſchiedene Geſetzent-
würfe und Kreditvorlagen auszuſprechen haben, um den
erwarten ſchwierigen Umſtänden die Spitze zu bie-
en, und ich zweifle weder an der Weisheit, mit der Sie

ſie prüfen werden, noch an dem erleuchteten Patriotis-
mus, der Sie beſtimmen wird, die Regierung zu unter-
ſtützen. Jch bin namentlich überzeugt, daß Sie nach
wie vor die Bedürfniſſe unſeres teuren Heeres erfül-
len werden, das ſich ſtets der Liebe und des Vertrauens
des Landes würdig zu zeigen wußte und auf das mehr
als je die Stellung gegründet iſt, die Rumänien gebührt.
Vom Vertrauen in die Zukunft unſeres teuren Rumä-
niens erfüllt, bitte ich Gott, Jhre Arbeiten zu ſegnen.“

Das rumäniſche Regierungsblatt
betont die andauernde Notwendigkeit, ſich von dem
wahrſcheinlich noch lange dauernden Weltkriege fernzu-
halten. Wenn die Oppoſition an ihrer gegenteiligendeinung feſthalten ſollte, ſo werde die ehrheit of
fentlich ihren Willen durchzuſetzen wiſſen.

Der Zweifel über Numänien.
Lugano, 27. Nov.

aus ukareſt, daß das Miniſterium Bratianuſich zur Auffaſſung König Ferdinands bekenne,
er erſehen habe, daß der Sieg der Zentralmächteeſichert oder zum mindeſten höchſt wahrſcheinlich

Aus dieſer übereinſtimmung des Königs und der
egierung dürften ra Maßnahmen hervorge-

en, denen gegenüber Jtalien und ſeine Verbünde-
en nicht wachſam genug ſein könnten.

Mailänder Blätter berichten

Dagegen berichtet die „Köln. 8hwngt daß die ſtalie
niſche Preſſe ſich der Hoffnung auf baldiges Eingreifen
Rumäniens zugunſten des Vierverbandes hingebe. Jo-
nescu und Filipescu ſollen mehr und erfolgreicher als
je wühlen und mit Rußland ſeien freundſchaftliche
Abmachungen über den Transport von Waren und
Munition nach Rumänien getroffen worden.

Ans dem Weſten
Gallieni Leiter des Ententekriegsrats.

Wien, 27. Nov. Das „N. Wien. Tgbl.“ meldet aus
Paris, daß Gallieni (alſo nicht Joffre!) Leiter
des Kriegsrats der Entente in Paris wrude.

Im Weſten keine beſonderen Ereigniſſe.
Großes Hauptquartier, 28. Nov. Nach

Sprengung in Gege von Neuville (zwiſchen
Arras und Lens) beſetzten unſere Truppen den Spreng
trichter und machten einige Gefangene.

An verſchiedenen Stellen der Front fanden Haud
granaten- und Wurfminenkämpfe ſtatt. Jn der
Champagne und in den en zeigte die
feindliche Artillerie lebhafte Tätigkeit

General d'Amade wieder in Paris.
Bern, 28. Nov. General d'Amade iſt in BegleiBing des ehemaligen ruſſiſchen Generalſtabschefs

Gilinsky aus Petersburg über London in Pa
ris eingetroffen. Gilinsky ſoll an dem Ver
bandskriegsrat teilnehmen.

Engliſche Jrrtümer.
Londvn, 28. Nov. Ein Artikel in der „Morning

Poſt“ ſtellt feſt, daß ſich die Engländer in der An
nahme geirrt haben, daß die De außerſtande
wären, ihre Verluſte an Unterſeeboots-Be-
mannungen, Luftſchiffen und zu eretze n. Das Blatt ſagt ferner, es ſei ſchwer zu

eſtimmen, ob der Krieg durch militäriſche
oder wirtſchaftliche Gründe entſchieden
werden würde. Die Alliierten ſeien an ſich den Zentral
mächten wirtſchaftlich weit überlegen, aber man müſſe
die ſchlechte Finanzverwaltung Englands in Betracht
iehen. Die großſprecheriſchen Außerungen

Me. Kennas einem amerikaniſchen Journaliſten ge-
genüber über die unerſchöpflichen Hilfsmit-
tel des britiſchen Reiches würden das Finanzpro-
blem nicht löſen.

Kitcheners Beſuch in Italien
hat einen unerwartet kurzen Verlauf gehabt. Die rö-
miſche Preſſe ſprach von einem mehrtägigen Beſuch. Jn-
des ſoll die Ausſprache Kitcheners mit Salandra und
Sonnino über Italiens aktive Betätigung auf dem
Balkan keinen poſitiven Erfolg erzielt haben, weshalb
der Lord ſich noch am Abend desſelben Tages zur Front
augenſcheinlich behufs Rückſprache mit dem König

und Cadorna) begeben hat. Von dort iſt er über Mai-
land nach Turin gereiſt, offenbar, um ſich nach
England zurückzubegeben.

Dagegen behauptet ein Telegramm des „B. T.“, der
italieniſche in Rom habe die Beteiligung Jta-
liens am Ba kanfeldzug „feſtgelegt“/. Die Meldung
klingt nicht ſehr authentiſch und auch nicht ſehr klar.
Man wird daher Weiteres abwarten müſſen.

Seeranub am Bundesgenoſſen.
Man ſagt, daß auch Räuber ihre Moral haben, deren Geſetze ſie im Verkehr mit ihresgleichen ſtreng be-

folgen. England, das nach jeder Richtung eine Aus
nahmeſtellung auf Erden einnimmt und ſich keiner Völ
kermoral beugen will, erkennt auch die unter den
Seeräubern herrſchenden r rt an es beraubt ſeine eigenen Spießge-
ellen!Wie nämlich der Verein für das Deutſchtum im

Ausland über Schweden erfährt, hat vor einigen Mong-
ten ein ruſſiſcher Großkaufmann der ruſſi-
ſchen Armee eine Lazaretteinrichtung zum
Geſ enk gemacht. Die Lazaretteinrichtung war in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika für
den Preis von faſt einer Million Mark hergeſtellt und
mit den neueſten und beſten Einrichtungen ſowie mit
Medikamenten, Verbandszeug uſw. aufs reicht chit ver
ſehen. Aber das Schiff, das dieſe koſtbare, für Ru ß
land ſo nötige racht über Skandinavien nach
Petersburg befördern ſollte, ward unterwegs von
einem engliſchen Kriegsſchiff angehalten und
in einen engliſchen Hafen n Woche
um Woche vergeht, in Rußland ſchaut man vergebli
nach der Ankunft der Lazaretteinrichtung aus. Endli
reklamiert die ruſſiſche Regierung, aber die britiſche
Regierung verweigert die Auslieferung!
„Wir brauchen die Sachen ſelber, wir werden Euch ſpä-
ter alles bezahlen!“

Aus dem Oſten.
Der Bericht der Oberſten Heeresleitung.

Großes Haupiquartier, 28. Nov.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von

Hindenburg:
Ein feindliches cpgeng wurde bei v (ſüd

weſtlich von Jakob 3 urch Maſchinengewehrfeuer
heruntergeſchoſſen. Es ſtürzte zwiſchen den
en Stellungen ab und wurde in der Nacht von unſeren
atrouillen geborgen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern:

Nordöſtlich von Baranowitſchi wurde ein ruſſiſcher
Vorſtoß abgewieſen.

Heeresgruppe des Generals von Linſingen.
Nichts Neues.

Die ruſſiſchen Truppenanhäufungen in Südrußland.
Stockholm, 27. Nov. Jnfolge außerordentlich ſtar-

ker Truppenkonzentrationen in Odeſſa und in den
Schwarzmeerhäßfen iſt der Perſonenverkehr ſtark
eingeſchränkt, der Güterverkehr vollſtändig eingeſtellt.
über ſämtliche Orte ſüdlich Kiew iſt die Briefſperre ver-
hängt. In informierten Kreiſen verlautet, daß zurzeit
in Beſſarabien 300 000 Mann verſammelt

ſind. Die Achtung der rumäniſchen Neutra
Tität gilt als geſichert. Jm Zuſammenhang damit
wird lebhaft darüber kommentiert, daß der Marine4
miniſter Gregorowitſch ganz unerwartet Pe
tersburg mit dem Sebaſtopoler Kurierzuge verließ

Von einer ſoeben aus Kiew eingetroffenen Perſön-
lichkeit erfährt der „B. L.-A.“, daß unausgeſetzt Mili
tärzüge in ſüdlicher Richtung die Stadt
paſſieren. Kiew ſelbſt iſt wie ausgeſtorben, da
ein großer Teil der Bevölkerung nach den inneren
Gouvernements geflüchtet iſt. e

Verſtimmung in Rußland?
Verlin, 27. Nov. Der Sonderberichterſtakter des„B. T.“ meldet aus Sofia: In Rußland hat, i

man aus Petersburg hört, der Zuſammenbru
Serbiens eine ſchwere Verſtimmung gegen

rankreich und England reren obwohler ruſſiſche Delegierte den Auftrag hat, im Kriegsrat
der Verbündeten am Plane der großen aftli
chen rm iahraofſepſtve gegen Deutſchland und Hſter
reich Ungarn im Oſten und Weſten mitzuarbeiten. Be
zeichnend iſt eine Bemerkung, die dieſer Tage der ehe
malige r e Geſandte Sawinski auf derHeimfahrt von Sofia nach Petersburg machte, als zu
dem Bahnhofe in Ruſtſchuk bulgariſche Soldaten da
im zweiten Balkankrieg populär gewordene und gegen
das einſt verbündete Serbien gerichtete Lied „Verbün-
dete Verräterbrut!“ ſangen. Herr Sawinski hörte ih

nen lange zu, dann ſagte er melancholiſch zu einem ſei
ner bulgariſchen Begleiter: „Vielleicht werden wir dies
Lied auch bald ſingen müſſen!“

Das ruſſiſche Strohfeuer.
Petersburg, 28. Nov. „Nowoje Wremja“ meldet:

Das Hilfskomitee der Zarin entwickelte bei Be
ginn des e eine ungeheure Tätigkeit.
Jetzt aber ſind die Säle, in denen früher tauſende
von Damen beſchäftigt waren, leer, da die ganzeBevölkerung ſchon eine große Müdi gkeit pria
at. Jede Familie hat bereits Blutopfer gebracht. Alle
ind durch die große Teuerung bedrückt.

Riga, 28. Nov. „Rjetſch“ meldet: Die arbeits
loſen Männer ſind ſofort zwangsweiſe zu Schan z-
arbeiten herangezogen worden. Infolge Pa-
piermangels ſind die ehe Zeitungen ein-
egangen. Die Trunkſucht war in der letztenZeit in Riga ſo ſtark, daß die Verkäufer von Alkohol

mit Verbannung nach Sibirien beſtraft wurden und
bei einer Strafe von 3000 Rubel die Anzeige aller ge-
heimen Spirituslager geboten wurde.

Der Krieg gegen Jtalien.
Unerhörte Anſtrengungen der Jtaliener.

Der öſterreichiſche Generalſtab berichtet:
Wien, 27. Nov. Die Artillerie- und Angriffstätig-

keit der Italiener erſtreckte ſich geſtern auf die ganze
küſtenländiſche Front. Vorſtöße gegen unſere
Stellungen auf dem Mrzli Vrh und ſüdlich dieſes

wurden teils im Handgemenge, teils vor den
Hinderniſſen unter ſchweren Verluſten des Feindes ab
gewieſen. Vor dem Tol meiner Brückenkopf hielt
unſere Artillerie jeden Angriffsverſuch nieder. Auch
bei Plava griffen die Italiener vergebens an. Am

waren die Kämpfe am Görzer Brückenkopf.
ei Oslavija ſchlugen Abteilungen des dalmatini-

ſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 22 ſechs feindliche
Stürme blutig ab. Das gleiche Schickſal hatten ſtarke
Angriffe gegen Pevma und die Poögora Höhe. Die
Stadt Görz ſteht unter andauerndem Feuer ſchwe-
rer Kaliber. Einer unſerer Flieger brachte im Lnuſt-
kampf einen feindlichen Doppeldecker u Abſturz nach
San Lorenzo di Moſſa, wo das italieniſche Flugzeug
durch unſere Artillerie zuſammengeſchoſſen wurde. Jmder Hochſläche von Doberdo endete das

Gefecht am Nordhang des Monte San Michele mit
der vollen Behauptung unſerer Am Süd
hang des Berges gerieten die en lichen Angriffsbe-
wegungen ſchon in unſerem Geſchützfener ins Stocken.
An der Tiroler Front wurden vereinzelte Angriffsver
ſuche in den Dolomiten vereitelt.

Wien, 28. Nov. Die Italiener ſetzten ihre Angriffs-
tätigkeit auf der ganzen küſten ländiſchen Front
fort. Jhre nach wie vor vergeblichen Anſtrengungen
des geſtrigen Tages koſteten ſie beſonders große
Blutopfer. Am ſchwerſten war der Kampf am
Görzer Brückenkopf, wo der Gegner durch ungusge-
ſetzte Angriffe mit immer wieder friſchen, ſtarken Kräf-
ten, namentlich bei Oslavija, längs der Straße
durchzubrechen verſuchte. Kurze Zeit war die Kuppe
nordöſtlich des Ortes in Feindeshand; nach heftigem
Fener unſerer Artillerie gewannen unſere Truppen al-
le urſprünglichen Gräben ſtürmend zurück. Auch im
Südteil der Podgora- Stellung drangen die Jtalie-
ner ein, wurden wieder hinansgeworfen und durch
wirkſamſtes Feuer verfolgt. Das Gelände vor dem
Brückenkopf iſt mit Feindesleichen bedeckt. Bei
Oslavija allein liegen über tauſend. Am Rande
der Hochfläche von Doberdo beſchränkten ſich die Jta-
liener auf einen Vorſtoß ſüdweſtlich San Martino,
der abgewieſen wurde. Ebenſo fruchtlos waren alle
Angriffe im nördlichen Jſon zoAbſchnitte, ſo bei Za
gora, Plawa, gegen mehrere Stellen des ol meiner
Brückenkopfes, den Mrzli Vrh, wo 400 Tote vor un
ſerer Front liegen, und auf die VrſicStellung.
Die Lage iſt ſomit unverändert, die JſonzoFront feſt in
der Hand unſerer Truppen. An der Tiroler Grenze
wurde ein Angriff auf unſere Stellungen am Weſthange
des Monte Piano und bei der Schluderbacher
Grenzbrücke blutig abgeſchlagen. S

Italiens Friedenswunſch?
Zürich, 27. Novbr. Von gut unterrichteter Seite er

fahren die „Zür. N. N.“:. Gegenwärtig geht in den politi
ſchen Kreiſen Roms die Kunde von einem Friedens
anerbieten Ntaliens an Oſerreich- Ungarn



n d

Die Antwort der deutſchen Preſſe habe aber nieder

ſchmetternd in Rom gewirkt und man müſſe den italieni
n Schritt als einen Notverſuch vor der Eröffnung

des Parlaments anſehen. Die kühle Stimmung
gegenüber den anderen Vierverbandsmächten ſei eiskalt
geworden nach der Zumutung, daß Italien ſich an der eng
liſchfranzöſiſchen Balkanexpedition beteiligen ſollte. Man
wiſſe eben genau, was bei demBalkanunternehmen heraus-
komme. Wenn die italieniſchen Abgeordneten wahre r
vertreter ſeien, dann dürfe man die Stimmung für die
kommenden Parlamentsſitzungen ſchon heute als Sturm
bezeichnen

Der türklſche Feldzug
Raufereien an den Dardanellen.

tinopel, 27. Nov. Das Hauptquartiereilt der Dardanellenfront am 25. und 26.
bieenber Artillerie- und Vombenkämpfe mit Unterbrech

g. Bei Anaforta zwang unſere Artillerie die feind-
iche Artillerie in der Umgebung von Karakoldagh
um Schweigen, zerſtreute durch wirkſames Feuer feindlicheLenpyen und Tranusportkolonnen, die ohne Deckung im ſüd-

lichen Teil von Kemikli Liman bemerkt wurden, und
fügte ihnen Verluſte zu. Bei Ari Burun zerftörten wir
eine feindliche Bombenwerfer- und Maſchinengewehrftel
lung. Unſere Artillerie zwang Transportſchiffe, die ſich er
Landungsſtelle zu nähern verſuchten, zum Rückzug. Bei
Sedd ul Bahr zerſtörte unſere Artillerie anf dem linken
Flügel einige feindliche Schütengräben und Bombenwerfer
ellungen. Ueber die Ereigniſſe auf den anderen Kriegs
chauplätzen haben wir noch keine ins Einzelne gehenden

wichtigen Nachrichten erhalten.

Direkte Telegraphenverbindung mit Konſtantinoyel.

Konſtantinopel, 27. Nov. Seit geſtern iſt die tele-
graphiſche Verbindung Berlin-Konſtanti-nopel über Belgrad hergeſtellt.

Die engliſche Schlappe bei Kteſiphon.
Mancheſter, 27. Nov. „Manch. Guardian“ beklagt in

einem Leitartikel, daß die Engländer bei Kteſiphon eine
Schlappe erlitten haben und fürchtet, daß ſie beträcht-
liche Verluſte auch auf dem Rückzuge hatten. Das Blatt
fordert, daß die britiſchen Truppen ſchneller Verſtärkungen
erhalten, als der Gegner.

Aus Konſtantinopel wird berichtet: Nach ergän-
n Meldungen über die Kämpfe im Jrak haben die

ngländer auf ihrer regelloſen Flucht eineo Anzahl Verwundeter und eine Mengeaffen und Bomben zurückgelaſſen. Engliſche
Gefangene erzählen, daß in der engliſchen Armee große
Panik herrſche. Die Verluſte der engliſchen Truppen
werden auf mehrere Tauſend Mann geſchätzt.

Der Seekrieg.
Die mageren engliſchen U-Boots- Erfolge.

Berlin, 27. Nov. In der Vierverbandspreſſe iſt in der
letzten Zeit viel über die Erfolge des engliſchen Unter-
ſeebootskrieges in der Oſtſee geſprochen worden, dem
gegenüber der Unterſeebootskrieg der Mittelmächte
nicht der Erwähnung wert ſei. Eine Zuſammenſtellung er
gibt für die Zeit vom 1. bes 15. November folgendes Bild:

1. Jn der Oſtſee iſt nur der Dampfer Suomi mit
1016 Tonnen verſenkt worden,

demgegenüber ſind im Mittelmeer nach den bis
vorliegenden Preſſenachrichten in derſelben Zeit 27

Schiffe mit 112082 Tonnen vernichtet worden.
Verſenkt.

London, 27. Nov. (Reuter.) Der norw egiſche
Dampfer Klar iſt verſenkt worden. Acht Mann der
Beſatzung ſind gerettet.

Von bdentſchen Flugzeugen angegriffen.
Berlin, 29. Nov. Wie verſchiedene Morgenblätter aus

Rotterdam melden, wurde am Freitag der engliſche
Dampfer Balgowny in der Nordſee bei Noord-
hinder von drei deutſchen Flugzeugen ange
griffen, mit Bomben beworfen und mit Maſchinenge
wehren beſchoſſen. Der Angriff dauerte 20 Minuten. Der
Balgownhy iſt in Rotterdam angekommen,

Ein franzöſiſches Kriegsſchiff torpediert.
Bnrureſt, 27. Nov. Aus Kandia (Kreta) wird gemel

Jet: Deutſche Unterſeeboote torpedierten bei Kreta das
vanzöſiſche Kriegsſchiff „Haſithion“. (Weder in den
iſten der franzöſiſchen Kriegsflotte noch im Lloyd-Regiſter

iſt ein Schiff dieſes Namens verzeichnet. Die Red.)

Die Neutralen.
Stillſtand in den deutſch amerikaniſchen Verhandlungen.
Der „Frankf. Ztg.“ zufolge wird aus London gemel-

„Daily News“ berichten aus Waſhington: Die Un
er handlungen zwiſchen Amerika und Deut ſch-
a nd wegen der Unterſeebootsfrage und der Tor-
dierung von Paſſagierdampfern ſind plötzlich zum Stil-
and gekommen. Deutſchland wünſcht, die Frage dem
be ager Schiedsgericht zu unterbreiten, behauptet
er, t daß es genüge, die Paſſagiere beizeiten zu warnen.

merika dagegen ſagt, daß durch die kleinen Boote auf See
keine genügende Garantie für die Paſſagiere gegeben ſei.
r der beiden Nationen will eine Konzeſſion

euch W vor Anſchlag in Amerika.
ewYork, 27. Nov. Außerordentliche Vo rſichts-maßregeln, die in den letzten Tagen in W aſ h Ag

und NewYork getroffen worden ſind, geben Anlaß zu
Gerüchten, man ſei einer neuen Ver ſchwörung auf die
Spur gekommen. Einige wichtige internat ionale
Bankfirmen, die mit den Alliierten ſympathiſieren, ha-
ben Drahtnetze über ihre Gebäude geſpannt, um ſich vor
Bombenwürfen von den umliegenden Wolkenkratzern
aus zu ſchützen. Die Munitionswerke, die Bahnenz die Schiffslin ien, die Munition verfrachten, haben

eſondere Vorkehrungen getroffen, um ſich gegen Anſchläge
zu ſichern.

Splten unſere Freunde drüben, die Jren, ſich auf ihre

mit Dynamit kitzel ben und Onkel Sam ein wenighin volkötumliche Medigtg re ine draſtiſche, aber immer
n für das Land des Richters Lynch.

Der Papſt über den Krieg und die Friedens
ausſicht.

Die B. Z. veröffentlicht die Unterreduneutralen Perſönlichkeit mit dem vadſt u die

Frage nach der welt lichen Machtſtellung des Pap-
ſtes erwiderte dieſer, daß es nur einen dauerhaften Frieden
geben könne, wenn die Stellung des Heiligen Stuhles zur
Zufriedenheit geregelt werde. Die Freiheit der Kirche und
ihre Unabhängigkeit müſſe feſtgelegt werden. Jn Bezug auf
die angeblichen deutſchen Greuel in Belgien ſagte
der Papſt: Wir dürfen wohl annehmen, daß hier und da
Härten vorgekommen ſind, aber die Deutſchen ſind ſtets
provoziert worden. Wenn wir Einſpruch erheben ſollen
egen das, was angeblich in Belgien vorgefallen iſt, ſo müß-
en wir doch vor allen Dingen uns gegen das Verhalten der
Ruſſen in Polen und Oſtpreußen wenden. Der
Papſt fuhr fort: Heikler iſt ſchon die Frage der Unter-
ſeeboote, Die „Ankona“ fuhr doch von Italien nach
Amerika, konnte alſo unmöglich im Verdacht ſtehen, Konter-
bande zu führen. Mit der Luſitania war es etwas ganz
anderes. Sie war auf der Fahrt nach einem engliſchen Ha-
fen und das Unterſeeboot hatte wohl Grund anzunehmen,
daß ſie Munition an Vord hätte. Auf den Einwand, daß
man deutſcherſeits überzeugt geweſen ſei, daß ein ſo großes
Schiff erſt nach ein oder zwei Stunden ſinken könne und auf
den Hinweis auf die von deutſcher Seite nicht verurſachte
zweite Exploſion, durch die das Rieſenſchiff ſchon nach 11
Minuten geſunken ſei, erwiderte der Papſt, das gäbe eine
ganz andere Erklärung des Vorfalles, zwei Stunden wären
genügend geweſen, die Paſſagiere zu retten. Jm weiteren
Verlauf der Unterredung ſprach der Papſt von den Angrif-
fen des franzöſiſchen gegen die deutſchen Katholiken und
meinte, dieſer Krieg habe keinen religiöſen Zweck.
Die Beſchießung von Reims ſei ganz ſicher nicht aus derar-
tigen Gründen geſchehen. 1870 hätten die Jtaliener
auch Rom bombardiert. Eher könne man ſchon von
den Ruſſen annehmen, daß ſie dem Krieg religiöſe
Ziele unterſchieben. Leider ſei anzunehmen, daß die in
romaniſchen Ländern ſtark anti kirchlichen Frei-
maurer eine große Rolle in dieſem Kriege ſpielten und
ein gut Teil der Verantwortung dafür trügen. Sehr
ſchmerzlich berührt habe es, daß General Sarrail zum
Chef der Orientarmee ernannt worden ſei. Er ſei von gan-
zer Seele Freimaurer und Keind der Kirche. Zum
Schluß äußerte ſich der Papſt dahin: Eigentlich glauben wir
nicht, daß ſich Oeſterreich, als es Serbien den Krieg erklärte,
gedacht hat, daß er zu einem Weltbrand ausarten würde.
Deutſchland mußte ja ſeinerſeits als Verbündeter Oeſter-
reich beiſtehen. Aber nach unſerer Meinung hätte ſich Ruß-
land zruückhalten ſollen. Rußlands Einmiſchung
iſt ſchuld, daß der Krieg den heutigen Umfang an-
genommen hat.

Aus Stadt und Umgebung
Zur Verbeſſerung des Poſtverkehrs mit Gefangenen in

Sibirien. Die Hilfe für kriegsgefangene Deutſche hat mit
dem Moskauer Hilfskomitee Kopenhagen Moskau, eine
Vereinbarung getroffen, wonach das Letztere übernimmt,
Nachrichten auf demſelben bevorzugten Wege zu befördern,
der ihm von der ruſſiſchen Regierung für die Sendungen an
die ruſſiſchen Gefangenen in Deutſchland zugeſtanden wor
den iſt. Die „Hilfe“ gibt zu dieſem Zweck Poſtkarten heraus,
die mit Vordruck für die Adreſſe der Gefangenen und zur
weiteren Sicherheit und ſchnelleren Beförderung mit dem
Roten Kreuz- Zeichen verſehen ſind. Die Sendung dieſer
Karten darf nur von den Vereinen der Hilfe ſelbſt erſolgen
und ferner ſoll, um eine allzugroße Belaſtung des Moskauer

Hilfskomitees zu vermeiden, den Angehörigen eines Gefan
genen wöchentlich nur eine ſolche Karte zur Verfügung ge
ſtellt werden. Wer alſo Gefangene in Rußland hat, deren
Lager ihm zwar bekannt iſt, mit denen er aber trotzdem noch
nicht in Verbindung treten konnte, möge ſich mit dem Geſuch
um Abgabe einer ſolchen Poſtkarte an die

„Hilfe für kriegsgefangene Dentſche, Magdeburg, Altes
Rathaus, Eingang Johannis-Kirchhof“

wenden. Die Karten müſſen ausgeſtellt und dann in einem
Briefumſchlag an die „Hilfe“ nach Magdeburg zurückgeſandt
werden. Die Weiterbeförderung wird dann von der „Hilfe“
aus in die Hand genommen.

Verbot des Backens von Stollen, Kuchen und Napf-
kuchen. Wir verweiſen dringend auf die Bekanntmachung
des Kreisausſchuſſes in vorliegender Nummer.

Ein Waſſerrohrbruch ereignete ſich heute morgen in
der Brauhausſtraße. Es ſtrömten beträchtliche Waſſer
mengen aus der Bruchſtelle.

Aus Provinz und Reich.
Lochau (Saalkreis), 27. Nov. Jn nächſter Zeit findet

auf hieſigem Friedhofe die Beiſetzung zweier Helden,
welche als Offiziere von Garde-Artillerie-Regimentern den
Heldentod fanden, ſtatt. Es ſind zwei Söhne Sr. Exzellengz
des Herrn Generalleutnants von Oheimb, deſſen Familie
mit der Zimmermannſchen Familie in naher Verwandt-
ſchaft ſteht. Die Beiſetzung erfolgt an einem noch zu beſtim-
menden Tage im hieſigen Erbbegräbnis.

Wittenberg, 27. Novbr. Von dem hieſigen Militärge-
richt wurde vor einigen Wochen ein Soldat namens Schrö-
der beſtraft. Die Nachforſchungen über das Vorleben des
Verurteilten ergaben, daß er auf Grund gefälſchter
Papiere ſeinen Eintritt beim Militär erreicht
hat. Er heißt Nichtewitz und iſt aus Rackwitz bei Poſen
gebürtig, mehrfach und insbeſondere mitZuchthaus beſtraft.
Nichtewitz wird von der Staatsanwaltſchaft Poſen ſteck
brieflich geſucht als der vermutliche Raubmörder an
einer 60jährigen Frau, die vor mehreren Jahren unweit
Grätz (Provinz Poſen) beraubt und ermordet wurde.

Hardelegen, 25. Novbr. Die Errichtung einer Genoſſen
ſchaftsfleiſcherei wird hier geplant. Die Anteile ſollen ge
ring bemeſſen werden, um eine möglichſt zahlreiche Be-
teiligung zu erreichen. Das Unternehmen, das auch in
Friedenszeiten weiter beſtehen ſoll, hat den Zweck, ohne
eigene Geldvorteile möglichſt billigeFleiſchwaren zu liefern.

Wernigerode, 27. Nov. Zum Beſten des Roten Kreuzes
wurden unlängſt durch Schüler der oberen Klaſſen Papier
und Lumpen geſammelt. Binnen wenigen Tagen brachten
ie etwa 750 Zentner in kleineren Handwagen und größeren
Fuhrwerken zuſammen. Der Erlös betrug 1577 Mark, die dem
Roten Kreuz überwieſen werden konnten. Jm Februar n. J.
beabſichtigt der Magiſtrat für gleichen Zwecke die Konſerven-
büchſen, die oft genug als wertloſes Material mit dem Müll
weggeworfen werden, zu ſammeln.

Zwickan, 28. Nov. Ein Zwickauer Feldzugsteilnehmer
berichtet über folgendes luſtige Stückchen: Bei einem am
4. November unternommenen Angriff auf eine ruſſiſche
Stellung ereignete ſich ein ergötzlicher Zwiſchenfall. Zwei
beherzte Landwehrmänner, die ſich eine kleine Extratour
erlaubten und von denen der eine zufällig ruſſiſch ſprach,
hatten ſich bis in die Stellung des ruſſiſchen Fern-
ſprechers gewagt. Der ruſſiſche Soldat, der den Apparat
bediente, wurde gefangen genommen, und der Wehrmann
ſetzte ſich an den Fernſprecher mit dem auf ruſſiſch geſproche

mal 130 Zentimeter ſind.

nen Worten: „Hier Preußen, wo Rußlanud?“
Die Antwort blieb aus.

Piesdorf, 27. Nov. Wie Feldgraue eon hier zwei Ge
fangene machten, erzählt einer von ihnen im folgenden
„Hinter einem Dorfe auf einer großen Sumpfwieſe hat
wir den ganzen Tag im Kampfe gelegen und in der folgen
den Nacht mußten mein Kamerad und ich auf einer Str
an der Wieſe Vorpoſten liegen. Es war eine halbdun
Nacht und viele Granaten hatten große Löcher auf der Wieſe
geſchlagen. Als wir beide ſtill im Graben liegen, hören wir,
wie in einemfort immer Erde aufgeworfen wird. Wir ver

Eſſen, 28. Novbr. In der vergangenen Nacht ereig
ſich in der Otilienſtraße eine Gasexplofſion. ur
einen vorher entſtandenen Waſſerrohrbruch war das Erd
reich unter der Gasleitung fortgeſchwemmt, ſo daß die Lei
tung brach. Durch die Exploſion wurden vier Arbeite
ſchwer, zwei leichter verletzt. Durch den Luftdruck

an faſt ſämtliche Fenſterſcheiben der umliegenden
äuſer.

Dresden, 27. Nov. Die unter dem Protektorat der Prin
zeſſin Johann Georg im Königreich Sachſen veranſtaltete
Sammlung „Winterſpende 1915“ zugunſten unſerer Truppen
und deren Schutz vor Wintersnot und Kälte hat die runde
Summe von 750000 Mark erbracht.

Kriegsallerlet
eldgrauer Humor. „Vu, va riecht eine Laus.* VLuß e ch

bin ſchon froh, daß ſie nicht auch noch fliegen können.
Patriotiſch. „Du, Lieschen, warum geht ihr denn gerade
immer Dienstags und Freitags ins Reſtaurant zum ringe en 2*
zAch, an dieſen Tagen haben wir doch zu Hauſe unſere „fleiſchloſen
Mittage!“ Natürliche Erklärung. Warum ühren
denn die Türken an' Halbmond in der Flagge?“ „Ja, mei, die
andere Hälfte wer'n halt die Engländer ſcho lang annek(
tiert haben.“ (Meggendorfer Blätter.)

Handel Derkehr/- Polkswirtſchaft
X Haag, 27. Novbr. In der Woche vom 28. November

bis 5. Dezember dürfen 55 Prozent der Butterpro-
duktion ausgeführt werden.

CLetzte Depeſchen.

502 erbentete ferbiſche Geſchütze.

Großes Hanptquartier, 29. Nov.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Auf der ganzen Front herrſcht bei klarem Froſt-
wetter lebhafte Artillerie- und Fliegertätigkeit.

Nördlich von St. Mihiel wurde ein feindliches Flug-
zenug zur Landung vor unſerer Front gezwungen und
durch unſer Artilleriefeuer zerſtört.

Jn Comines ſind in den letzten zwei Wochen durch
feindliches Feuer 22 Einwohner getötet und 8 verwun-
det worden.

Hſtlicher Kriersſchauplatz.
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Die Verfolgung iſt im Fortſchreiten. über

1500 Serben wurden gefangengenommen. Zum geſtri-
gen Bericht über den bisherigen Verlauf des ſerbiſchen
Feldzuges iſt noch zu ergänzen, daß die Geſammtzahl der
bisher in Serbien genommenen Geſchütze 502 beträgt,
darunter viele ſchwere.

Oberſte Heeresleitung.

Kaiſer Wilhelm in Wien.
Wien, 29. Nov. Kaiſer Wilhelm iſt heute 11 Uhr

vormittags zu einem intimen Beſuch des Kaiſers Franz
Joſef hier eingetroffen. Er wurde am Bahnhof vom
Erzherzog-Thronfolger Karl Franz Joſef und den
Erzherzögen Franz Salvator und Karl Stephan emp-
ſangen. Unter unbeſchreiblichem Jubel der Bevölkerung
fuhr Kaiſer Wilhelm in das Schönbrunner Schloß. Die
Begegnung der beiden Kaiſer, die einander ſeit Aus-
bruch des Weltkrieges nicht geſehen hatten, trug einen
überaus herzlichen Charakter. Die Monarchen konnten
ihre Bewegung kaum unterdrücken.

Umbildung des öſterreichiſch- ungariſchen Kabinetts?
Wien, 29. Nov. Hier laufen Gerüchte um von einer Um-

bildung des Kabinetts. Jn unterrichteten Kreiſen wird an
genommen, daß in der Leitung einzelner Reſſorts Verände-
rungen unmittelbar bevorſtehen.

Beſchlagnahme von Decken.
Berlin, 29. Nov. Beſchlangnahme von Schlaf- und

Pferdedecken (Woilachs). Vielfach iſt die Anſicht verbreitet,
daß die nach dem 1. Oktober 1915 hergeſtellten Decken der
Beſchlagnahme nach der Bekanntmachung W. M. 231-9. 15,
K. R. A. (Reichsanzeiger Nr. 232) nicht unterliegen, wenn
ſie weniger als 1250 Gramm wiegen oder kleiner als 180

Demgegenüber wird darauf hin-
gewieſen, daß nach Z 2 letztem Abſ. der genannten Bekannt-
machung ſämtliche am 1. Oktober 1915 in der Herſtellung be
findlichen und künftig herzuſtellenden Decken und Decken
ſtoffe beſchlagnahmt werden, und zwar in dem Augenblick,
wo ſie abgewebt den Webſtuhl verlaſſen. Daher iſt es gleich
giltig, in welchen Mengen, Größen und Gewichten ihre Her
ſtellung erfolgt. Zugleich wird empfohlen, die ſeit dem l,
Oktober 1915 hergeſtellten und beſchlagnahmten Decken dem
Webſtoff-Meldeamt anzumelden, ſoweit dies nicht ſchon ge
ſchehen iſt. Eine öffentliche Bekanntmachung, durch welche
die Meldung dieſer Decken und Deckenſtoffe angeordnet wird

ergeht demnächſt. lDie heutige Rummer uenhaßt 9 Seiten. W
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Staclthrauerei Merseburg,.

betrifft Verbot der Herſtellung von Kuchen, Stollen und Napfkuchen aus
Hefenteig.

Auf Anordnung des Königlichen ſtellvertretenden Generalkommandosdes IV. Armeekorps wird folgende Terordnung erlaſſen 9nmegndos

Der 89 der vierten Verordnung des Kreis Ausſchuſſes über die
Abgabe und Entnahme von Brot und Mehl im Kreiſe Mer31. r v ſolgende gelne ſe Merſeburg vom

„Die Herſtellung von Kuchen, Stollen und Napfkuchenteig wird verboten. Dies Verbot gilt auch für venehaiere Hefen
g 2.

Dieſe Verordnung tritt mit Veröffentlichung in Kraft.
Zuwiderhandlungen gegen diefe Verordnung werden

des 8 21 der Verordnung vom 81. März 1915 und des 8 57 n
ratsverordnung vom 28. Juni d. Js. ReichsGeſetzblatt Seite 363ff) mit
e bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 .4

eſtraft.
Merſeburg, den 27. November 1915.

Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes.
J.-Nr. 2276 K. G. Jn Vertretung: v. JFagow.

Au merksemeBedienung. ho0000000o0 W00000000 00000000000m uKarl Tänzer
Merseburg Adolf Schäfers Nachf. Entenplan.7
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Spezialgesehüäüft

5

000

für sämtliche Militärbedarfsar ilcel als:

Wollene u. baumwollene Hemden, Beinkleider u. Jacken,
Strickwesten, Leibbinden, Pulswärmer, Handschuhe, Knie-

8 vwärmer, lIIalstücher, Lungenschützer, Kopfschützer, Fub-
3 schlüpfer, Taschentücher, Socken und FuBtücher,

8 wollene Schlafdecken, Barchent-Schlafdecken u. Bettücher.

W Fernspr. 259.o

0000000 GroßAuswahl.
Solide

Qualitäten.

Städtiſcher Kirchlicher Verein
Gemüſe- Verkauf W n eubnr S e

Burgſtraße Ur. 16. Langlere elaltant zum Reich.

erraten ihr We2 v Paſtor Delius.Hpeiſemöhren
das Pfund Pfennige

Gäſte willkommen.

Verkaufszeit:

Der Vorſtand.

Vormittag von 8--11 Uhr

Meine Wohnung,

Nachmittag 3-7
Gotthardtstraße 95

Der Magfſtrat, iſt verſetzungshalber ſofori zu ver-

Wegen Todesfall iſt das

Grundſtück
Kreistierarzt Dr. Stedefeder.

Roßmarkt 19
Laden

mit Hausplan zu verkaufen.
sofort oder Später zu vermieten.

Auskunft erteilt

Neumarktstor l.

Justizrat Baege.
Größere

Hallesche Strasse 38
iſt die Part.- Wohnung (4 Zimmer
u. Nebengelaß) zu vermieten und
1. April 1916 zu besie en.ktapenwohnunn. Am Vohnhof!

Herrſchaftlich eingerichtet, mit Garten,
eventl. Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt eine größere Etagenwehnung zu
iſt zu vermieten und 1. April zu vermieten und ſoſort oder ſpäter
beziehen. Näheres zu beziehen. Näheres

zu Oſtern 1916 geſucht.

Eine herrsch. Wohnung

Bekanntmachnug.

ſtützung findet in nachſtehender Rei-
henfolge ſtatt:

Mittwoch, den 1. Dezember 1915.

digen 201-350 9.10
7 7 631.600 10.11

601.650

e 651.750 12.-12Donnerstag, den 2. Dezember 1915.
Liſten Nr. 751-950 Vorm. 8- 9 Uhr

x S 951-1190 10
1101-1250 10.-11
1251-1400 1119
1491-18500 12-12

Freitag, den 3. Dezember 1915.

1701-3. Schl. 9-10
Es liegt Veranlaſſung vor noch-

mals darauf hinzuweiſen, daß Ver-
änderungen in den einzelnen Fami-
lien, wie:
a) Zu und Abgang der Kinder,

eines Kindes,
c) Entlaſſung des Heerespflichtigen

vom Militärdienſt und
d) Vorübergehende Beurlaubung des

Eingezogenen zu Arbeitszwecken
der Zahlſtelle ſofort anzuzeigen ſind.

Geſchieht dies nicht, ſo werden

ein- bezw. abgezogen.
Merſeburg, den 29. Nov. 1015.

Die Zahlſtelle.

Damen -Hauben
in Chenille, Seilde und Sammet

Chenille-Kopftücher
die letzten Neuheiten

A. Henckoel,
Oelgrube 29,

v Woll waren. e

Nicht zu junge

Buchhalterin
und

Kontoristimmit ſchöner Handſchrift zu balbigem
Antritt geſucht. Angebote mit
Zeugnisabſchriften und Gehaltsan-
ſpräüchen befördert unter S die Ex
pedition dieſes Blattes.

Kräftiger
Laufhursche

nicht unter 16 Jahren zum ſoforti-
gen Antritt geſucht.

Otto Dobkowitz,
Merſeburg Entenplan.

Lehrling
Hermann Weniger,

Neumarkt-Drogerie.

iſt vom 1. Okt. ab zu vermieten.
Zu erfragen Weiße Mauer 12.

Fr. Peege.
Kaufmann ſucht W ſofort

heſſ. möbl. Zimmer,

u. a. Wohn und Schlafzimmer, mit
freundlicher Bedienung. Ausführl.
Offerten unt. M. 279 an die Exped.

Die Auszahlung der Familienunter-

1-200 Vorm. 8- 9 Uhr

Liſten Nr. 1501-1700 Vorm. 8-9 Uhr

b) Erreichung des 15. Lebensjahres

etwa überhobene Beträge wieder

Herren flzhüte Mützen
Kindermatrosenmützen, Südwester, Pelzmützen.

Krawatten Hosenträger Handschuhe Herrenwäsche.
Stöcke, Schirme.

Filzschnhe und Pantoffeln
in nur bekannten, guten Qualitäten empfehlen in größter Auswahl.

G. Knauth SohnMitglied des Rabatt-Spa re Vereins

Parbidtischlampen sind wieder am Lager

SBestbewährtes Saugsystem
73 Helles gleichmäßiges Licht.Vorzü e Leichteste Handhabung.

Billig im Gebrauch.

V
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LIIIIIIIIIIIIIXIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIII an

im „Merseburger Tageblatt“
(Kreisblatt)
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Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Margarete Elli

und Willy, Kinder des Wehrmanns
Karl Hellwig. Beerdigt: der
Regierungsſekretär a. D. Paul Wer-
nicke und die Ehefrau des Arb.

Kindmann, Chriſtiane geb.
er.
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegs-

bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat Diakonns Wnitke.

Stadt. Getauft: Erich Kurt,
S. d. Arb. Scherneck; Alma Elfriede,
T. d. Gärtners Altenburg. Beer-
digt: der Müller Leye; der Jnva-
lide Werchau; die unverehel. Thiel;
der Lehrer emer. Lüttge; der Geſchirrf.
Schaller.

Altenburg. Getauft: Adolf
Ottokar Artur Gerhardt, S. d. König-
lichen Bau-Sekretärs Böhmert. Be-
erdigt: der Werkmeiſter a. D. Trau-
gott Mitternacht.

Neumarkt. Getauft: Marga-
rete Gertrud T. d. Haudelsmanns
Tepper.

Makulalur
zu haben

Kleine Ritterſtr. 9, I. Kleine Ritterſtr. 9 I. dieſes Blattes. in der Expedition ds. Blattes.

Müller's Kriegs-
Carbid- Petroleum ampe

Preußerstraße 2.
n Privyate. t

Metallbetten e re
Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten

EBEisenmöbelfabriksuhli,. Thür.
Fernere Familiennachricht.

(Anderen Zeitungen entnommen).
Verlobt: Frl. Antonie Steger,Merſeburg mit Herrn Oskar Rei

chert, Deuben, Frl. Aenne Fxranz,
Schkeuditz mit Herrn Georg Elbe,
Leipzig.e karben: der Geſchäftsführer
Herr Karl Neutzſch, Merſeburg,
Frau Martha Apelt geb. Straube,
UÜntergreißlau, Frl. Martha Schnei-
der, Schkeudiß, die Tochter Jrm-
gard des Herrn Otto Hunger,
Schkeuditz. 4Auf dem Felde der Ehre gefallen
Der Pionier Gefr. Herr Richard
Bauer geb. Mädel, Frankleben, der
Klempnermeiſter Oberjäger der Reſ.
Herr Otto Günther, Schkeuditz, In
baber des eiſernen Kreuzes.

Verantwortlich für die Redaktion: L. Baltz. Verlag und Drück: Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.
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Zeilage zu Nr. 280 des Merſeburger Tageblattes
Kreisblatt

Die stag, den 30. November 1915.

Politiſche Rundſchau.

Deutſches Reich.
Neuer Kriegskredit.

Berlin, 29. Novbr. Verſchiedene Morgenblätter melden
nach der Fraukf. Ztg., daß mit der Möglichkeit gerechnet
werden müſſe, daß dem Reichstage eine Kreditvorlage zu
gehen werde. Dieſe Vorlage ſei nicht eine Anleihe, ſondern
ſie werde dem Reichsſchatzſekretär die Ermächtigung geben,
durch Begebung von Schatzanweiſungen die notwen
dig werdenden Mittel zu beſchaffen. Vor dem nächſten
Frühjahr ſei eine Anleihe nicht zu erwarten.

Zum bevorſtehenden Wiederzuſammentritt des Reichs
tages ſchreibt die Tägl. Roſch.: Wir hoffen, daß der Reichs
)ag ſeine Beſchwerden in der Kommiſſion ausſprechen, im
Plenum aber die notwendig werdenden Kriegskredite ein
ſtimmig bewilligen wird.

Reichstagserſatzwahl. e
zie Reichstagserſatzwahl für den Wahlkreis San ger-p3 c n ckartsbe a für die für die bürgerlichen

arteien der nationalliberale Syndikus Wilhelm Hirſch
kandidiert, iſt auf den 19. Januar feſtgeſetzt.

Die Kriegsabgaben der Reichsbank.
Dem Reichstag iſt ein Geſetzentwurf über die Kriegsabga

ben der Reichsbank zugegangen. Von dem Gewinn der Reichs
bank iſt danach für das Jahr 1915 vorweg ein Betrag von 190
Millionen Mark dem Reiche zu überweiſen. Die Reichs
bank hat ferner aus dem Gewinn für die Jahre 1915 und 1916
je einen Betrag von 14.3 Millionen Mark an das Reich abzu
ühren. Soweit der für das r 1915 und der für das ahr

19i6 nach Abzug der ſämtlichen Ausgaben ſich ergebende Rein
ewinn den durchſchnittlichen Reingewinn der
ahre 1911, 1912 und 1913 überſteigt, et g er je zur
älfte an das Reich. Die für die Jahre 1914, 1915 und

1916 von der Reichsbank als Reſerve für e et Forde
rungen bilanzmäßig zurückgeſtellten Beträge dürfen bis zum
Schluſſe des der Beendigung des Krieges folgenden Jahres
nur zur Deckung von Verluſten verwendet werden.

Der Reichskanzler und die „Wucherpolitik der Landwirtſchaft“.
Wie die „Kreuzzeitung“ mitteilt, hatte der Deutſche Land

wirtſchaftsrat kürzlich den Reichskanzler Se den irrefüh-
renden Darſtellungen in Zeitungen und ingaben an die Be
örden über eine angebliche „Wucherpolitik der Landwirt

nicht nur durch eine gerechte Zenſur, ſondern a durch
e erforderlichen amtlichen Aufklärungen mit aller tig

denheit entgegenzutreten. Der Reichskanzler hat an den Prä
r des Deutſchen, Landwirtſchaftsrats, Dr. Graf von

chwerin-Löwitz darauf folgendes geantwortet:
„Eurer Exzellenz beehre ich mich mit hDanke den Empfang der mir im Namen des Deutſchen Land-

wirtſchaftsrats vorgelegten Eingabe zu veſtat en. Jch
zweifle nicht daran, daß die deutſche Landwirtſchaft auch inZukunft bereit iſt, alle durch die Erforderniſſe der Kriegs
wirtſchaft ihr auferlegten notwendigen Opfer mit vaterlän-
diſchem Gemeinſinn zu tragen und werde dauernd bemüht
ſein, allen un gerechten Beſchuldigungen entge-
genzutreten, die das Verhalten der Landwirtſchaft oder
anderer Berufsſtände r der Allgemeinheit verdäch-
tigen. Jch gehe dabei von der zuverſichtlichen Erwartung
aus, daß die beruſenen lanppirtetiger Vertretungen ih
ren ganzen Einfluß auf ihre erufsgenoſſen
dafür einſetzen werden, die rückhaltloſe Bereitwil-
ligkeit zur Mithilfe bei der Durchführung aller im Jntereſſe der Volksernährung getroffenen Maßnahmen über
all durch die Tat zu bekunden. Jch vertraue den daß die
Landwirtſchaft, die trotz aller zu überwindenden wierig-
keiten, deren Umfang ich nicht verkenne, tatkräftig die un
unterbrochene Verſorgung des Lebensmittelmarktes fördert

Karte zu den Kämpfen in Meſopotamien.
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Konſtantinopel, 27. Novbr. Das Hauptquartier teilt

mit: An der Jrakfront wurden die ſtarken feindlichen
Kräfte, die, wie im geſtrigen Bericht gemeldet, mit unge
heuren Verluſten unſere vorgeſchobenen Stellungen weſt
lich von Kut el Amara beſetzt hatten, durch unſeren kräfti-
gen Gegenangriff beſiegt und mußten ſich in Unordnung
C Süden zurückziehen. Unſere Truppen verfolgen den

ei

und bin deshalb gewiß, daß unſere Volkswirtſchaft auch die
e d awartig geſtellten großen Aufgaben erfolgreich lö-
en wird.“

Ein Gerücht aus dem Jrrenhaus.
Der Ober präſident der Provinz Schles

wig-Holſtein erläßt folgende Bekanntmachung
In verſchiedenen Kreiſen der Provinz iſt neuerdings

das Gerücht verbreitet worden, Nordſchleswig würde
nach dem Kriege an Dänemark zurückgegeben
werden, und zwar entweder von unſeren Feinden als
Geſchenk oder aber von der deutſchen Regierung als Lohn
für die von Dänemark beobachtete Neutralität. Der un-
terzeichnete Königliche Oberpräſident ſieht ſich veranlaßt,
in aller Form zu erklären, daß derartige Ausſtreuungen
jeder Unterlage entbehren. Wenn die Urheber des Gerüch-
tes auf den Sieg unſerer Feinde ſpekulieren, ſo genügt es,
auf den Stand der militäriſchen Operationen zu verweiſen.
Was abher die Beziehungen der Kaiſerlichen Regierung zu
Dänemark angehen, ſo heißt es, die Würde und politi-
ſche Vorausſicht der däniſchen Regierung verkennen, wenn
man glaubt, dieſe laſſe ſich bei ihrer ſtrikten Neutralitäts-
politik von der Hoffnung auf fremden Lohn leiten, anſtatt
ausſchließlich von den wohl erwogenen, durch die tatſäch-
lichen Verhältniſſe gegebenen Jntereſſen Dänemarks.

h

Schleswig, 26. November 1915. Der Oberpräſident der Pro-
vinz Schleswig-Holſtein. v. Moltke, Staatsminiſter.

Wenn wir ein paar Provinzen verſchenken wollten, hät
ten wir uns doch nicht zu ſchlagen brauchen.

Aus Stadt und Umgebung
Vorbereitnug der Kriegsgewinnſtener.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung veröffentlicht den
angekündigten und kurz ſchon milgeteilken Entwurf eines
Geſetzes über vorbereitende Maßnahmen zur Beſteuerung
der Kviegsgewinne.

Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auſAktien,
Berg-Gewerkſchaften und andere Bergbau treibende Ver-
einigungen, letztere ſofern ſie die Rechte juriſtiſcher Perſo-
nen haben, Geſellſchaften mit veſchränkter Haftung und ein-
getragene Genoſſenſchaften, die im Deutſchen Reich ihren
Sitz haben, ſind verpflichtet, 50 v. H. des in einem Kriegs-
geſchäftsjahr erzielten Mehrgewinns in eine, zu bildende
Sonderrücklage einzuſtellen. Iſt der Gewinn bereits ver
teilt, ſo ſind etwaige freiwillige Rückſtellungen bis zum Be-
trage von 50 v. H. des Mehrgewinns der Sonderrücklage
zuzuführen. Sind freiwillige Rückſtellungen nicht gemacht
worden oder erreichen ſie dieſe Höhe nicht, ſo iſt ein Betrag
von 50 v. H. des Mehrgewinnes oder der noch fehlende Be
trag aus dem Mehrgewinne der nächſten Kriegsgeſchäfts-
jahre jedesmal vorweg zu entnehmen und der Sonderrück-
lage zuzuführen. Außerdem iſt daneben die Hälfte des reſt-
lichen Mehrgewinns in die Sonderrücklage einzuſtellen.

Rücklagen für Wohlfahrtszwecke ſind nicht als freiwillige
Rückſtellungen im Sinne dieſer Vorſchrift anzuſehen. Ge
winnbeträge, die zu ausſchließlich gemeinnützi-
gen Zwecken beſtimmt worden ſind und deren dauernde
Verwendung zu ſolchen Zwecken geſichert iſt, dürfen in die-
ſem Falle von dem Geſchäftsgewinn des beim Jnkrafttreten
re Geſetzes abgelaufenen Kriegsgeſchäftsjahres abgefetzt
werden.

Als Kriegsgeſchäftsjahre gelten die drei aufſeinander
folgenden Geſchäftsjahre, deren erſtes noch den Monat Ok-

tober 1914 mitumfaßt. Als früherer Durchſchnittsgewinn
wird mindeſtens ein Betrag von 5 v. H. des eingezahlten
Grund- oder Stammkapitals angenommen. Zuzüglich des
Mehrbetrags der zur Verteilung einer etwaigen höheren
feſten Vorzugsdividende für bevorrechtigte Aktien notwen-
dig geweſen wäre.

Geſellſchaften, die ihren Sitz im Ausland haben,
aber im Jnland einen Geſchäftsbetrieb unterhalten, ſind
gleichfalls zur Bildung einer Sonderrücklage verpflichtet.
Die Pflicht beſchränkt ſich auf den Mehrgewinn aus dem
in ländiſchen Geſchäftsbetrieb. Von der Ver-
pflichtung zur Bildung einer Sonderrücklage befreit ſind
inländiſche Geſellſchaften, die ausſchließlich gemeinnützigen
Zwecken dienen. Die Sonderrücklage iſt getrennt von dem
ſonſtigen Vermögen zu verwalten und in Schuldverſchrei
bungen des Deutſchen Reiches oder eines Bundeſtagtes an-
e Bleibt der Geſchäftsgewinn eines Kriegsgeſchäfts-
ahres hinter dem durchſchnittlichen früheren Geſchäftsge-

winn zurück, ſo iſt die Geſellſchaft berechtigt, außer der Son-
derrücklage den Betrag zu entnehmen, um den etwa die
Sonderrücklage die Hälfte des im Geſamtergebnis der ab-
gelaufenen Kriegsgeſchäftsjahre erzielten Mehrgewinns
überſteigt.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten Jäger Emil
Keil und Gefreiter Stateczny von hier.

Höchſtpreiſe für Kalbfelle und Großviehhänte. Mit
dem 1. Dezember 1915 tritt eine Bekanntmachung in Kraſt,
die für alle der Beſchlagnahme unterliegenden Großvieh-
häute und Kalbfelle Höchſtpreiſe feſtſetzt. Die Bekannk-
machung beſtimmt nur den Höchſtpreis, den dieVerteilungs-
ſtelle des beſchlagnahmten Gefälles, die Kriegsleder-Aktien-

Der neue Bankairehtor.
Romatmz von Reinhold Ortmann.
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„Jch mußte natürlich glauben, daß die beiden ſich für

alle Ewigkeit angehörten. Bauten ſie doch allerlei Zukunfts-
läne, wie nur Verlobte es tun können. Und ſpielte Jſa-
ella ihre abſcheuliche Rolle doch ſo gut, daß ſelbſt mir,

die ich ſie zur Genüge kannte, kein Zweifel an ihrer Auf-
chtigkeit kam. Es wunderte mich auch nicht, daß die
eiden während der folgenden Zeit ihre Liebe zunächſt noch

als ein Geheimnis zu bewahren ſchienen. Sie mochten ja
triftige Gründe dafür haben, und ich ſah aus hundert kleinen
Anzeichen, wie ſie uns Frauen nicht ſo leicht entgehen, daß
ſie nach wie vor in ſtillem Einverſtändnis miteinander
waren. Dann aber kam ein Tag, den ich niemals ver
geſſen werde, weil er meine Abneigung gegen Jſabella
und ihre Mutter bis zu Haß und Verachtung ſteigerte.“

„Jch war aus irgendeinem Grunde früher als ſonſt in
das Haus meines Oheims gekommen, und ais ich durch das
Muſikzimmer ging, ſah ich draußen im Patio Strahlendorf
mit totenbleichem, verſtörtem Geſicht auf und nieder rennen.
Jch zweifelte nicht, daß irgend etwas Schlimmes geſchehen
ein müſſe, und erwartete, meine Baſe in Tränen oder doch
n großer Aufregung zu finden. Aber ich traf ſie zu

meiner Ueberraſchung mit ihrer Mutter am Fenſter eines
immers im erſten Stock, von wo aus ſie den deutſchen
ennor beobachteten und allerlei ſpöttiſche Bemerkungen

über ſein Benehmen untereinander tauſchten. Sie nahmen
meinen Eintritt nicht ſogleich wahr, und ſo vermochte ich
einige Aeußerungen Jſabellas aufzufangen, die mir offen-
barten, daß ſie ebenſo grauſam und herglos ſei wie ihre
Mutter ja, vielleicht noch ſchlechter. Sie ſprach von der
Komödie, die ſie dem Vater zuliebe mit dem deutſchen
Dummkopf ſo lange habe ſpielen müſſen, als von einer faden
und widerwärtigen Poſſe, die ſchon längſt aufgehört hätte,
fie zu amüſieren. Und ſie ſagte noch manches andere, das
ich nicht wiederholen mag. Da, als ſie eben eine beſonders
häßliche Bemerkung über den armen jungen Mann gemacht
hatte, konnte ich mich nicht länger beherrſchen und verriet
durch eine ungeſtüme Bewegung meine Anweſenheit. Jſa

bella erſchrak, und wenn ich bis dahin nichts von ihren
Geſinnungen gegen mich gewußt hätte, der Blick, den ſie
mir in jenem Moment zuwarf, würde mich darüber be-
lehrt haben, daß es ihr nur an einer Möglichkeit, nicht
aber an dem guten Willen fehlte, mich umzubringen. Am
nächſten Tage hörte ich, daß man den Sennor in ſeinem
Zimmer erſchoſſen gefunden habe. Glauben Sie nun, daß
ich berechtigt bin, zu ſagen, die Familie del Vasco hätte
ihn in den Tod getrieben

„Jch darf wohl nicht länger daran zweifeln. Was
aber brachte Sie auf die Vermutung, daß man auch mir
ein ähnliches Schickſal zugedacht hatte War denn in Don
Manuels Hauſe ſchon vor meiner Ankunft von mir ge
ſprochen worden

„Ja. Nicht ſo zwar, daß ich es hören ſollte, und daß
ich von einem beſtimmten Plane in bezug auf Sie Kenntnis
erhalten hätte. Aber ich hielt jetzt Augen und Ohren viel
aufmerkſamer offen als früher. Die inzwiſchen gewonnene
Erkenntnis, daß ich das Opfer eines nichtswürdigen Be
truges werden ſollte, und die Gewißheit, mich unter Men
ſchen zu bewegen, denen jede Schändlichkeit zuzutrauen ſei,
hatten meinen anfänglichen Abſcheu vor dem Horchen und
Spionieren beſiegt. Aus einzelnen Worten, die ich hie und
da erhaſchte, lernte ich ziemlich ſichere Schlüſſe auf die
Abſichten meiner Verwandten ziehen, und ich verſtand
mich bald ein wenig auch auf ihre Blicke und ihr Mienen-
ſpiel, wenn ſie ſich untereinander verſtändigten.“

„Und weil Sie mich für bedroht hielten, warnten Sie
mich, obwohl ich Jhnen ein Frenider war? Fürwahr,
Sennorita, ich weiß nicht, wie ich Jhnen dafür danken ſoll.

„Gerade weil Sie mir ein Fremder waren, und weil
ich damals für jeden anderen dasſelbe getan hätte wie für
Sie, bedarf es keines Dankes, Sennor l Und ich verdiene
ihn um ſo weniger, als ich ja nachher ſchlecht genug war,
Sie Jhrem Schickſal zu überlaſſen. An dem Abend, da
Sie Jhren erſten Beſuch in del Vascos Hauſe machten,
ſah ich, daß Sie meine Warnung entweder nicht verſtanden
oder daß Sie ihr kein Gewicht rn hatten. Jch
glaubte wahrzunehmen, daß Sie dem beſtrickenden Zauber
von Jſabelläs Schönheit vom erſten Augenblick an ebenſo
rettungslos verfallen ſeien wie jener andere. Und ich
fühlte mich nicht berufen, Sie gegen Jhren Willen dieſem
Zauber zu entreißen.“

„Da aber ein Zufall uns an dieſem nämlichen Abend
Gelegenheit gab, unbelauſcht miteinander zu ſprechen,
warum offenbarten Sie mir nicht ſogleich, was Sie mir

heute geſagt haben 5Er ſah, wie ſie unter ihrer bräunlichen Haut errötete,
und er mußte ein paar Sekunden lang auf ihre Antwori
warten.

„Oh, ich kannte Sie doch wohl noch nicht genügend,
um das zu wagen,“ ſagte ſie endlich, „und dann dann
war ich Jhnen auch um Jhrer vermeintlichen Torheit
willen ein wenig böſe.“

Wieder gab es ein längeres Schweigen. Die eigen-
tümlich freudige und beglückte Stimmung, in die das Be
wußtſein ſeiner wiedererlangten Freiheit Werner verſetzt
hatte, erfüllte ihn noch immer. Aber erſt während der letzten
Worte Conchitas hatte er angefangen, ihre eigentliche und
tiefſte Urſache zu begreifen. Am Ende hatte ihn ja nicht
ſo ſehr die Ausſicht, an die ſchöne Tochter Don Manuels
gefeſſelt zu ſein, geſtern ſo tief elend gemacht, als viel
mehr die Gewißheit, daß eine andere, noch halb unein
geſtandene Glückshoffnung damit in nichts zerſtoben ſei.

Und dieſe Glückshoffnung war jetzt von neuem a
gelebt, und ſie hatte zugleich eine viel beſtimmtere Geſtalt
angenommen als je zuvor. Den Empfindungen, die ſich
in ihm geregt, als er vor der Pforte der Kirche Santa Ca
talina auf Conchitas Erſcheinen gewartet jetzt wußte
er ihnen den rechten Namen zu geben. Ein verräteriſches
Wort wollte ſich ihm r die Lippen drängen, aber e
ſprach es nicht aus. Da Conchita noch immer beharrli
ſtumm blieb, ſagte er vielmehr, indem er ſich zwang, den
ruhig herzlichen Ton feſtzuhalten, in welchem er die Unter
haltung begonnen: „Sie hatten vielleicht in der Tat einigen
Grund, mir wegen der Nichtbeachtung Jhrer Warnung zu

zürnen. Aber wir haben wohl ſchon zu lange von Dingen
geſprochen, die nur für mich eine Bedeutung haben. Ver
zeihen Sie mir, Sennorita, und laſſen Sie mich erfahren,
was Sie mir noch mitzuteilen wünſchten. Wie hat der
Verlauf Jhres Prozeſſes ſich weiter geſtaltet

(Fortſetzung folgt.)



geſellſchafr, an ihre Lieferanten zahlen darf. Jm übrigen
wird es dem Verkehr überlaſſen, bei den erlaubten Ver-
äußerungsgeſchäften über Häute und Felle entſprechend
niedrigere Preiſe zur Anwendung zu bringen, ſo daß eine
Lieferung an die Kriegsleder- Aktiengeſellſchaft noch mög
lich bleibt. Der Höchſtpreis für die einzelnen Häute und
Felle iſt je nach Herkunft, Gewichtsklaſſe, Gattung, Schlach-
tung und Beſchaffenheit verſchieden. Er beſteht aus dem
r die einzelnen Klaſſen der Häute und Felle beſtimmten

rundpreis, von dem feſtgeſetzte Abzüge zu machen ſind,
je nachdem das Gefälle Fehler hat oder in einer beſonderen
Weiſe geſchlachtet iſt. Die Bekanntmachung, die die Preiſe
und eine ganze Reihe von Einzelbeſtimmungen enthält,
an auch auf dem Landratsamt in Merſeburg eingeſehen
werden.

Futtermittel und Schweineverſorgung. Verhand
lungen über die Bexeitſtellung preußiſcher Staatsmittel zur
Erleichterung des Futtermittelbezuges aus dem Auslande
und Verwendung der Futtermittel im Jnterſſe der Volks-
ernährung haben zu einem Ergebnis geführt, daß in nach-
ſolgendem Erlaß des Miniſters des Jnnern dargelegt
wird: Der Rückgang in der Aufmäſtung von Schweinen
infolge der Futtermittelnot hat
Fleiſch und Fett geführt, die nach Aufzehrung der Referve-
beſtände aus früherer Zeit in den kommenden Monaten
vorausſichtlich noch eine Steigerung erfahren wird. Die
königliche Staatsregierung hat ſich deswegen, nachdem durch

die Oeffnung des Donauweges die Möglichkeit
vermehrten Futtermittelbezuges aus den Balkanländern
geſchaffen iſt, entſchloſſen, zur Linderung des Fleiſch und
Fettmangels eine Aktion auf folgender Grund
lage einzuleiten:

Den land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften oder anderen
geeigneten land wirtſchaftlichen Verbänden der haupt-
ſäch lichſten Schweineproduktionsgebiete im
Oſten (Pommern, Weſtpreußen, Poſen) und im Weſten
(Hannover, Schleswig-Holſtein, Weſtfalen, Rheinprovinz)
können vom Staate ausländiſche Futtermittel zur
Verfügung geſtellt werden unter der Bedingung, daß ſie
fich vertragsmäßig verpflichten, nach Ablauf der normalen
Mäſtungsperiode von etwa 90. Tagen Fettſchweine im
Lebendgewicht von 2 Zentnern und mehr in einer den
empfangenen Futtermittelmengen entſprechenden Anzahl
an die vom Staate bezeichneten Verbrauchsſtellen
abzuliefern. Ein Unterſchied zwiſchen dem tat
ſäch lichen Jnlandspreiſe der ausländiſchen Fut-
termittel und dem Abgabepreiſe ſoll im Einvernehmen mit
dem Finanzminiſter auf den Staat übernommen
werden. Die Lieferung der Schweine ſoll ſtattfinden an
Kommunalverbände mit überwiegender In
duſtrie-Arbeiter bevölkerung und beſonders
ſtarkem Bedarf an Fleiſch und Fett. Die Kommunalver
waltungen haben ſodann für die Schlachtung der Schweine
und Zuführung des Fleiſches und Fettes an die Verbrau
cher entweder in eigener Regie oder durch Vermitte-
lung des Kleinhandels zu ſorgen. Jhre Unkoſten
müſſen ſie aus dem Unterſchied zwiſchen Abnahme- und
Höchſtpreis (etwa 1 Mark für den Zentner Lebendgewicht)
decken. Beim Vertrieb von Fleiſch und Fett in eigener
Regie können ſie außerdem den ſonſtigen, dem Handel zu
ſallenden Gewinn ausnutzen. Nach den vorläufigen, mit
Sicherheit zur Verfügung ſtehenden Futtermitteln ſollen
zunächſt Verträge über die Lieferung von
500000 Schweinen abgeſchloſſen werden, die etwa von
Anfang Februar ab lieferbar ſein werden, und zwar in den
Monaten Februar, März, April, Mai mit etwa je 125 000
Stück. Sollte die Futtermitteleinfuhr ſich noch günſtiger
geſtalten, ſo wird mit dem Abſchluß von Verträgen über
eine weitere Anzahl von Schweinen vorgegangen werden.
Seitens des Landwirtſchafts miniſteriums iſt in dieſer An

zu einer Knappheit in

gelegenheit in einzelnen Provinzen mit den landwirtſchaft
lichen Organiſationen eine Verſtändigung bereits herbei-
geführt worden.

Wenn auch nur die Begzirke mit ſtarker Jnduſtriebe-
völkerung berückſichtigt werden ſollen, ſo wird natürlich der
geſamte Markt eine merkliche Entlaſtung erfahren.

Der Feuerbeſtattungsverein hielt am Sonnabend im
Ratskeller ſeine Monatsverſammlung ab. Zunächſt wurden die
re ausführlich mitgeteilten Beſchlüſſe der letzten Ver-
ammlung verleſen und endgültig genehmigt. Darauf gab der

Vorſitzende, Herr Dr. Löhr, eine intereſſante Schilderung des
Hamburg-Ohlsdorfer Friedhofes, der zweifellos eine der ſchön-
e wenn nicht die ſchönſte deutſche Beſtattungsanlage darſtellt.

ieder erörtert wurde auch kurz die Frage der Verdeutſchung
des Wortes Krematorium. (Sollte unter den zahlreichen Vor
chlägen hierzu nicht auch „Brandſtätte“ ſein? Uns würde
ies ſehr zweckmäßig ſcheinen; es iſt Wange und unzwei-

deutig; denn die Verwechſelung eines Krematoriums mit der
Ruine eines abgebrannten Gebäudes liegt wohl fern und
jedenfalls würde fich dieſer Ausdruck eher einbürgern, als ei
ner der z. T. ſehr merkwürdigen Verdeutſchungsverſuche, die
uns zu Ohren kamen. Die Red.) Der Verein wird zu errei-
chen verſuchen, daß der zur Aufſtellung der Urnen beſtimmte
Platz ſchon jetzt anſehnlicher hergerichtet werde.

Von der Straße. Am Sonnabend abend erlitt eine
ältere Frau in der Seffnerſtraße einen verhängnisvollen
Sturz. Sie mußte nach dem Krankenhauſe gebracht werden,
wo fie am Sonntag geſtorben iſt.

Die Streupflicht der Hansbeſitzer bei Schnee- und
Eisgklätte. Bei dem jetzt wieder eingetretenen Winterwet-
ter wird eine ſoeben ergangene Entſcheidung des Reichs
gerichts intereſſteren, die ſich mit der Schadenshaf-
tung des Hausbeſitzers bei unterlaſſenem Streuen
beſchäftigt. Am 27. Januar 1912, nachmittags, iſt die Wit-
we des Bahnbeamten L. in Kolberg auf dem Bürgerſteig
vor dem Hauſe des HKaufmanns Z. infolge Schneeglätte ge-
fallen und hat ſich erheblich verletzt. Sie nimmt Z. auf Er
ſatz ihres Schadens in Anuſpruch, und zwar verlangt ſie
Zahlung von rund 2600 Mk. und ferner eine jährlicheRente
von 730 Mk., indem ſie behauptet, am Unfallstage habe bis
12 Uhr mittags ſtarkes Schneetreiben geherrſcht, dann ſei
leichter Froſt eingetreten, infolgedeſſen ſei es glatt geweſen,
der Beklagte hätte alſo ſtreuen laſſen müſſen. Der Bekklagte
macht demgegenüber geltend, er ſei am Unfalltage kurz vor
2 Uhr zu einem Kaifer-Geburtstagseſſen gegangen; bei ſei-
nem Weggange hahe es noch etwas geſchneit, deshalb hätte
noch nicht geſtreut zu werden brauchen; imübrigen habe er
ſeinem Hausdiener K., einen zuverläſſigen Mann, ſchon ſeit
Jahren mit dem Streuen beguftragt. Während das Land
gericht Köslin die Klage abwies, hat das Oberlandesgericht
Stettin den Beklagten dem Grunde nach zum Schaden-
erſatz verurteilt. Jn ſeinen Entſcheidungsgründen
ſagt das Oberlandesgericht: Es iſt erwieſen, daß zur Zeit
des Unfalls gegen 32 Uhr nachmittags Winterglätte
herrſchte; zwar war kein eigentliches Glatteis vorhanden,
aber es hatte am Vormittage ſtark geſchneit und der Schnee
iſt dann durch den Froſt feſt und glatt geworden. Trotzdem
war zur Unfallzeit vor dem Hauſe des Beklagten nicht ge
ſtreut. Zu ſeiner Entlaſtung muß der Beklagte nachweiſen,
daß er alles getan hat, um der Ploizeiverorönung nachzu-
kommen. Dieſen Beweis hat er nicht geführt. Dadurch,
daß er ſeinen Hausdiener K. allgemein mit dem Streuen
beauftragt hatte, genügte er ſeiner Pflicht noch keineswegs.
Er mußte ben K. auch daraufhin überwachen, ob dieſer
dem Auftrag nachkam. An einer ſolchen Ueberwachung hat
es aber der Beklagte fehlen laſſen. Als er kurz vor 2 Uhr
ſein Haus verließ, war ſchon erkennbar, daß ſich Glätte bil
den konnte. Es lag deshalb nahe, den K. noch ganz beſon
ders auf die Notwendigkeit des Streuens hinzuweiſen.
Dazu kommt, daß fich früher ſchon einmal infolge Glätte

dem Haufe des Beklagten ein Unfall ereignet hatte.vor
Das Reichsgericht hat dieſes Urteil beſtätigt.

Das Handwerk und der Krieg. Im Regierungsbe-
zirk Merſeburg ſind von 26000 Handwerksbetrieben 6400
Handwerksmeiſter zum Heere eingezogen und 2740
Betriebe zum Stillſtand gekommen.

Einſtellung von Deutſch-Ruſſen als Ge Jn der
„Land wirtſchaftlichen Zeitung für Weſtfalen und Lippe“
(Heft 46 des 72. Jahrgangs) wird von der Landwirtſchafts
kammer amtlich auf dieMöglichkeit, deutſch-rufſiſche Kriegs
gefangene als Gefinde zu erhalten, hingewiefen. A. a. O.
heißt es: „Da in Ausſicht ſteht, daß deutſch-ruſfiſche Kriegs

gefangene demnächſt als Knechte, Viehwärter und Arbeiter

Gorki rgr

für die Kriegsdauer gegen mäßige Entſchädigung eingeln
ohne Bewachung unter perfſönlicher Verantwortung de
Arbeitgebers zur Verfügung geſtellt werden können, wer
den Landwirte, in deren Bezirk noch das Heuerlingsver-
hältnis beſteht, gebeten, zur Feſtſtellung des Bedarfs der
Arbeitsamt der Landwirtſchaftskammer ihre Anträge au
Ueberweiſung ſolcher Kriegsgefangenen zu übermitteln.
Da es ſich durchweg um evangeliſche Leute handelt, die int
die Familie des Arbeitgebers aufgenommen werden ſollen,
D. We ecſen e r dſen Anträgen e krgdh Trage

den. Weitere Auskunft e r ae rteilt das tsamt rZu unſerem Roman. Durch ein Verſehen des Setzerswar der Roman in der Sonntagsnummer c d
Wir wiederholen daher die letzte Fortſetzung heute nt
fügen eine weitere an.

Vereinskalender.
Kirchlicher Verein der Altenburg. Morgen, Dienstabend findet im „Reichskanzler“ eine Verſammlun e

erge Delius wird über Deutſchlands großen vent
rechen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Gorki ſchwer erkrankt.

Nach ger Zeitunsgmeldungen iſt der Dichter Maxim
erkrankt. Der Zuſtand hat ſich ſo verſchlim-

mert, daß mit dem Ende gerechnet werden muß.
Stadttheater Halle. Der fliegende Holländer.

Seit Beginn der Spielzeit war das Haus nie ſo beſetzt, wie die
en Abend. Umſomehr freut es uns, feſtſtellen zu können, daßieſe Vorſtellung ein voller z war. Eine hr m
Uberraſchung bot vor allem die Kapelle. Sie hat im A
meinen ihre guten und minder guten Tage.
e unter Oskar Brauns ſicherers Leitung
n überraſchendem Maße.
ſtand geſanglich und im Spiel au Peichet öhe, ſang mit innerem

Erleben und brachte die düſtere Geſtalt des ewi837 Juden vortrefflich zum Ausdruck Alles in em eine
pung die von dieſem Sänger noch r erwarten

läßt. Dina Mahlendorfs Senta ſtand dahinter nur we
d zurück: durch ein leichtes Verſagen in den tieferen Lagen
und nicht allenthalben ſeelenvolles Spiel. Doch hinderten d
kleinen Mängel nicht, daß auch ihr mit Recht ein voller Erfolg
wurde. Beide v mußten wieder und wieder vor den
Vorhang. Geſanglich ausdrucksvoll war Michael Runkels
Steuermann, nicht weniger gut Henriette Böhmers Mary.
Karl Strätz als Erik und Emil t als Daland ſtan-
den ebenfalls nicht zurück. So iſt dieſe Vorſtellung zweifellos
ein Erfolg und, will uns ſcheinen, ein angenehmes Verſprechen
für die Faefr Die neuen filmmäßigen Beſeuchtungseffekte
machten ſich ſehr hübſch, nur ſollte man die Wolken etwas lang-
ſamer ziehen laſſen, es war das ſelbſt für den ſtärkſten Sturmz raſch Der Bühnenvordergrund hätte etwas beſſere Beleuch-

ung verlangt.

räziſion und Feuer
ritzz Kertzmanns Holländer

Leiesmal a

zwar ſieben Söhne, v

120 090 auf.

iſt geſtorben.

Aus Provinz und Reich.
Delitzſch, 27. Nov. Der Höchſtpreis für ein Liter

Vollmilch Kreiſe Delitzſch auf 22 Pfg. feſtgeſetzt.Schkeuditz, 27. Nov. Jm Hauſe Ba Jhoſpraſ 19 a brach in
der Wohnung des Tiſchlers Otto Both am Freitag abend
Feuer aus. Dasſelbe entſtand in einer kleinen Nebenkam-
mer, in der Wäſche und Kleidungsſtücke lagerten. Die Feuer-
wehr trat nicht in Tätigkeit, da es den Hausbewohnern ge-
lang, die Flammen P löſchen. Der Schaden iſt nicht bedeutend.

R 27. Nov. Vom Berginvaliden Friedrich Roſen-
eld in der Paſſendorfer Straße kämpfen zurzeit im Oſten und

ſten vierzehn milienmitglieder fürs Vaterland, und
er Schwiegerſöhne und drei Enkelkinder.

Halle, 27. Nov. Die Landwirtſchaftskammer in Halle
brachte durch Sammlungen für den Kreis Lyck bisher rund

Halle, 26. Novbr. Generalleutnant Frhr. von Stein
zu Nord- und Oſtheim, der ſeit 1. September ds. Js.

an der Spitze der Erſatz-Jnfanterie-Brigade in Halle ſtand,
Er war früher Kommandeur einer Garde-

Brigade und im Felde Brigade-Kommandeur bei der 43.
Reſervediviſion, machte den Sturm auf Dixmuiden mit
und erhielt das Eiſerne Kreuz. Seine Beiſetzung erfolgt

Der neue Bankdirektor.
Roman von Reinhold Ortmann.

41] Nachdruck verboten.
*„Es ſchien, daß ein glücklicher Zufall mir zu Hilfe

kommen wolle, um den abſcheulichen Plan zu durchkreuzen.
Ich erhielt eines Tages einen Brief von einem gewiſſen
Sennor Pedro Alvarez, der viele Jahre in den Dienſten
meines Vaters geſtanden hatte, bis er zu ſeinem Unglück
in eine unſerer häufigen politiſchen Unruhen verwickelt
worden war. Zum Tode verurteilt und nur durch die
aufopfernden Bemühungen meines Vaters aus dem Ge-
fängnis befreit, hatte er in das Ausland flüchten müſſen
und galt uns für verſchollen. Auf irgendeinem weiten
Umwege war mit großer Verſpätung die Nachricht von
meines Vaters Tode zu ihm gedrungen, und er hatte es
P ſeine Pflicht gehalten, mir aus Dankbarkeit gegen den

erſtorbenen ſeine Dienſte anzubieten. Auf ihn ſetzte ich
s meine Hoffnungen. Jch wußte, daß er von allen

orgängen im Geſchäft meines Vaters genaue Kenntnis ge
habt, und hielt mich überzeugt, daß er auch von den Ab-
machungen zwiſchen den beiden ehemaligen Kompagnons
wiſſen müſſe. So teilte ich ihm denn mit, was ſich hier
zugetragen hatte allerdings ohne des Anteils zu er
wähnen, den mein Oheim an der ganzen Jntrige hatte.
Und Pedro Alvarez tat, was ich von ſeiner Treue und
Unhänglichkeit erwartet hatte. Obwohl er eine ſehr weite
Reiſe machen und Frau und Kinder zurücklaſſen mußte,
brach er doch unverweilt von ſeinem jetzigen Wohnort nach
Buenos Aires auf, um durch ſein Zeugnis die Hinfälligkeit
der n mich erhobenen Anſprüche zu beweiſen. Vor
drei Tagen traf er hier ein und ließ ſich von mir in einer
langen, heimlichen Unterredung, die wir miteinander hatten,
noch einmal ganz genau über die Sachlage unterrichten.
Uuch jetzt trug ich Bedenken, ihm von dem Verdacht zu
prechen, den ich gegen meinen Vormund hege. Jch nahm

m nur das Verſprechen ab, ſich mit ſeinen Mitteilungen
nicht an Manuel del Vasco, ſondern direkt an das Gericht
u wenden. Ob er dennoch gegen dieſen Rat gehandeltba oder ob mein Oheim auf andere Weiſe von ſeinen
bſichten erfuhr jedenfalls iſt es auf keinen anderen

als auf Sennor del Vasco zurückzuführen, wenn Pedro
Alvarez geſtern früh verhaftet wurde. Kann man ſich borgen bleiben würde.

eines gefährlichen Zeugen nicht mit Liſt oder Beſtechung
entledigen, ſo muß es eben mit Gewalt geſchehen.“

„Wenn Jhr Verdacht zuträfe es wäre der abge
feimteſte Schurkenſtreich, von dem ich jemals vernommen.

Aber ſagten Sie mir nicht vorhin, Alvarez ſei zum Tode
verurteilt geweſen Beging er da nicht eine verhängnis
volte Unvorfſichtigkeit, hierher zurückzukehren, und könnte
nicht auch irgendein anderer ihn erkannt und feine Feſt
nahme herbeigeführt haben

Conchita ſchüttelte mit Entſchiedenheit den Kopf. „Alle
unter dem General Rocca wegen politiſcher Vergehen Ver
urteilten ſind beim Amtsantritt des neuen Präſidenten be-
nadigt worden. Die Verhaftung dieſes Mannes iſt eineJaud eng roheſter Willkür und ein himmeſſchreiendes Un

recht. Meinem Oheim aber wird es zufſtatten kommen,
daß wir eben wieder in einer Zeit politiſcher Unruhen
leben. Es iſt in ſolchen Zeiten bei uns zulande nicht
7 einen Menſchen für immer verſchwinden zu laffen.

ls ich geſtern in der Wohnung des Sennor Alvarez von
ſeiner Verhaftung erfuhr und mich dann während des
ganzen Tages vergeblich bemühte, die Erlaubnis zu einer
Ünterredung mit ihm zu erlangen, wurde es mir immer
mehr zur feſten Ueberzeugung, daß mein Oheim ent-
ſchloſſen iſt, die Früchte des erſten Verbrechens durch ein
zweites, ouch ſchändlicheres zu retten.“

„Das aber ſoll ihm nicht gelingen,“ rief Werner. „Sie
werden mir geſtatten, Sennorita, von dieſer Stunde
an Jhre Sache zu der meinigen zu machen, und Argen-
tinien müßte nicht das geringſte Anrecht darauf beſitzen,
unter die ziviliſierten Staaten gerechnet zu werden, wenn
es unmöglich ſein ſollte, der Wahrheit und der Gerechtig-
keit zum Siege zu verhelfen.“

„Vielleicht ſind wir in der Tat viel weniger ziviliſiert,
als Sie es bisher angenommen haben. Den Beiſtand, den
Sie mir großmütig anbieten, weiſe ich nicht zurück. Jch
habe während des geſtrigen Tages hinlänglich Gelegen-
heit gehabt, zu erkennen, daß ich ſelbſt ohnmächtig bin,
dem unglücklichen Alvarez zu helfen. Ja, wenn ich frei
über mein Vermögen verfügte und die Mittel zu Be
ſtechungen beſäße Dann würden ſich wohl ohne weiteres
alle Türen vor mir öffnen. Aber mein Vormund iſt klug

enug, mich immer nur mit geringen Summen zu ver-
ehen, und ich kann mir ſo große Beträge, wie ſie hier

erforderlich wären, auf andere Weiſe nicht verſchaffen.
Dazu kommt, daß ihm keiner meiner Schritte lange ver

Ich bin alſo auf fremde Unter

gung angewieſen, auf die Hilfe eines entſchloſſenen
annes, der ſich nicht einſchüchtern und nicht von jeder

aleißneriſchen Lüge umgarnen läßt.“
vin ſtolz darauf, Sennorita, daß Sie mich Jhres

Vertrauens gewürdigt haben. Laſſen Sie mich denn keine
Minute mehr ungenützt verlieren! Wenn Jhr Argwohn
berechtigt iſt und Jhre Gegner fich wirklich mit verbreche
riſchen Abſichten tragen, könnte ja jeder Augenblick des
Zauderns dem armen Alvarez verhängnisvoll werden.“

Conchita hatte ſich erhoben. „Sie haben recht,“ ſagte
ſie, „und da Sie alles wiſfen, gibt es für mich keinen
Grund mehr, Sie länger zurückzuhalten. Eines nur laſſen
Sie mich Jhnen noch ſagen eine Bitte, eine dringende,
inſtändige Bitte laſſen Sie mich noch ausſprechen! Was
Sie auch tun mögen, niemals dürfen Sie in Jhren Be-
mühungen für Alvarez und mich weitergehen, als es ohne
Gefahr für Jhre eigene Perfon geſchehen kann. Es würde
mich für den ganzen Reſt meines Lebens unglücklich
machen, wenn Jhnen um Jhrer edelmütigen Hilfsbereit-
ſchaft willen etwas Schlimmes widerführe.“

Er beruhigte ſie, indem er ihr verſprach, jeder Gefahr
vorſichtig aus dem Wege zu gehen. Nur wenige Worte
noch waren es, die ſie miteinander tauſchten. Sie ver-
abredeten, morgen zu einer noch früheren Stunde an
der nämlichen Stelle zuſammenzutreffen; dann reichten
ſie einander die Hände, und Werner ſchlug als der erſte
den Rückweg nach der Stadt ein.

13. Kapitel.
Es hatte keiner langen Ueberlegung bedurſt, um Werner

dem Schluſſe zu bringen, daß die Angelegenheit des
unglücklichen Pedro Alvarez jeder anderen vorangehen müſſe.
Er ſchickte an Henninger ein Billett mit der Nachricht, daß
er heute erſt zu einer ſpäteren Stunde in der Bank würde
erſcheinen können, und daß der Prokuriſt die Güte haben
möge, ihn inzwiſchen zu vertreten. Von ſeiner urſprüng-
lichen Abſicht, ſich bei Henninger Rat darüber zu holen,
welche Schritte die geeignetſten für die Befreiung des Ver
afteten ſein möchten, war er bald wieder zurückgekommen.

Es ſchien ihm beſſer, ſich ganz auf den eigenen Scharfſinn
und die eigene Energie zu verlaſſen. Aber er mußte bal
innewerden, daß die Erfüllung ſeines Auftrags noch vi
ſchwieriger war, als er gefürchtet.

(Fortſetzung folgt.



rde Generalmajor z. D. v. Heynitz, bishereng ger 16. C fanterie-Brigade, ernannt.
eü 27. Nov. Hier wurde der aus Leipzig am S.ne ünter chlagung von 31 000 in tig ges ene

oi der SchuhmacherRohſtoffgenoſſenſchaft, ohlin L v v e e e t. g. wurden bei ihm
3 nöch etwa 4000 vorgefunden.

Turnen, Spiel und Sport.
Bereine, uns mit ihren Ver

bitten P 1 Turn r e Naſprechende Würdigung in
d rn er Die

an auf dem Stadtgottesacker in Halle. Zum

olgen kann.

Flugplatze.Weihnachtsfliegen auf dem Leipziger Flugp
fand geſt bei prächtigſtem Winter-r h r Simmel att Vieltauſend-titer unter ſonnenk eingefunden, um den Held desS u ereneene gnmelmann e r

n ſelbſt nahm feinen prog ammäßigen Verlauf und
Den alle Beſucher vollauf au ihre Koſten. Brauſender
Beifall erſcholl, als Fokker kurz vor ſeiner Landung in ge
ringer Höhe nochmals den Startplatz umkreiſte und mit
beiden Händen der eudig erregten Menge zuwinkte.
Unterdes war auch lmann erkannt und von allen
Seiten ſtürmiſch umringt worden. Die toſenden Beifalls
bezeugungen wollten kein Ende nehmen; begeiſtert hob man
ihn ſchließlich empor, und wohin er auch ging, immer fühlte
er ſich umringt, immer war er der gefeiertſte Held des
Tages. Alles in allem kann die Geſellſchaft auch bei dieſer
Veranſtaltung auf einen glänzenden Verlauf zurückblicken,
und mancher lugſportfreund ging heim, um einige glück-
liche Stunden ſeines Lebens reicher.

Leichtathletik. Als letzte leichtathletiſche Veranſtal-
tung ging am Sonntag das 6 Kilometer-Vorgabelaufen

s Sportklubs 1915, Berlin, in Hohenſchönhauſen vor ſich.
rotzdem die Teilnehmer ſehr unter dem glatten Boden

und der Kälte zu leiden hatten, nahm das Rennen einen
einwandfreien Verlauf. Von den 68 gemeldeten Läufern
traten 47 an, die auch größtenteils das Ziel erreichten.
Beim Wendepunkt lag der Malmann Köhler noch an 18.
Stelle. Auf dem Rückwege ging der an 2. Stelle liegende
Weigelt an dem führenden Körner vorbei und gewann ſich
gegen Waltzer, der Körner noch auf den 3. Platz verwies.
Kurz hinter ihm belegte Dölling den 4. Platz. Töd-
licher Unfall eines Olympiaſiegers. Derſchwediſche Läufer Hj. Anderſſon aus Frederikshall (Nor-
wegen) iſt tödlich verunglückt. Er war mit Sprengungen
beſchäftigt, wobei ihm ein Stein den Kopf zerſchmetterte.
Hj. Anderſſon war einer der hervorragendſten Läufer
Skandinaviens über Strecken von 5000 bis 10000 Meter.
Bei den Olympiſchen Spielen in Stockholm 1912 konnte er
als Zweiter hinter Kolehmainen das Ziel paſſieren.

Literariſches.
Sommerlad, Theo Im Donner des Weltkampfs!

Deutſche Kriegsgedichte. 2. Heft (vermehrte Auflage des
1. Heſtes) Mk. 0,30, 3. Heft Mk. 0,40. Halle, Gebauer
Schwetſchke 1914 und 1915.

Zu den auffallenden Aeußerungen deutſchen Geiſtes in
dem großen Völkerringen gehört ohne Zweifel die ganz er
ſtaunliche und ſich bisher nicht erſchöpfende Fruchtbarkeit
an Kriegsliedern. Selbſtverſtändlich hat bei den meiſten
mehr der gute Wille und die vaterländiſche Begeiſterung
als dichteriſche Begabung Pate geſtanden und ſie ſchwin
den, wie ſie gekommen. Andrerſeits iſt die Zahl der durch
Sprache, Gedanken und poetiſchen Gehalt wertvollen Ge
dichte überraſchend groß. Viele von ihnen werden bleiben,
rdche zu Volksliedern werden oder ſind es ſchon gewor

n.

Zu dieſen wertvollen Gaben ſind auch die Kriegsge-
dichte des Halleſchen Univerſitätsproſeſſors Dr. Sommer-
laß zu rechnen. Man laſſe ſich durch den Untertitel des
3. Heftes „Deutſche Kriegsgeſchichte in Gedichten“ nicht zu
der Anſicht verleiten, man habe es mit einer Kriegschronik
in Reimen zu tun, vor der wohl manchem grauen würde.
Nichts von dem. Sommerlad hebt vielmehr mit dem Ge-
ſchick und geſchärften Blick des Hiſtorikers einzelne wich-
tige Ereigniſſe und Stimmungen, die ihn ſelbſt offenbar
ſtark ergriffen haben, heraus und hält ſie poetiſch feſt.
Seine Sprache iſt ausnahmslos edel und formvollendet
und findet den rechten Ton, wie auch die Form dem Gegen
ſtand angepaßt iſt. Der Humor iſt dem Dichter nicht fremd,
bisweilen blitzt er auf, fröhlich, wenn es gilt, unſere blauen
Jungen zu rühmen, z. B. im Seegefecht bei Helgoland, bit
ter, wenn es Japan oder England gilt. Beſonders wert
voll ſind ihres Stimmungsgehaltes wegen Gedichte wie
„Reichseinigkeit“, Deutſchlands Farben“, „Kaiſers Kriegs
Geburtstag“, Deutſchlands Zorn“ und „Zorn, nicht Haß“.
Die beiden betzten Gedichte haben noch eine beſondere Be
deutung Durch Englands ſchnödes Verhalten hatte uns
alle ſo grimmer Zorn gepackt, daß wir ihn ſchier für Haß
hielten. Darum auch die ſtarke Wirkung des bekannten
Haßgeſanges gegen England. Wohl kann der Deutſche
zornig und grimmig bis zur Tollheit werden, aber der Haß,
der auf Vernichtung des Gegners zielende und lauernde
kalte Haß iſt ihm fremd. Das hat Sommerlad empfunden
und erkannt, und ſo ſchrieb er am 12. Februar noch vor der
Kanzlerrede:

O vollt nicht klein das Große treiben,
Nein! ſchreitet hell und hehr fürbaß:
Denn deutſch und heilig ſollt ihr bleiben,

er Bruſt voll Zorn, doch nicht voll Haß.
o bietet Sommerlad in den beiden eften (16Gedichte) Gaben für jedes deutſche Haus. leſe erek ſe

zum Vortrag bei Feſt und Gedenkfeiern, manche ſind be
reits vertont und mit Erfolg aufgeführt worden, eins
(Die Argonnenſiege des Kronprinzen) hat unſer Kronprinz
bei ſeinen Truppen in mehreren tauſend Stücken verteilen
e en d an raten Heftchen die große

rbreitung finden, die ſie verdienen; ſie bietund wertvolles Weihnachtsgeſchenk. ſt en ein bihtaes

Gerichtszettung
Beſtätigtes Todesurteil.

Wegen Mordes hat das Schwurgericht zu Halle a. S.
L 8. September 1915 den Artiſten Friedrich Schäfer zum

o der l. Der Angeklagte hatte eine Frau Protzler
2 5 h u ihrer Wohnung überfallen und ermordet.

eichsgericht hat die Reviſion Schäfers als unbegrün
verworfen und ſomit das Todesurteil beſtätigt.

Ein vertagter Mordprozeß.
Berlin, 27. Novbr. Der frühere Apot nſtand vor dem Schwurgericht, weil er ein Wehen T

Kliem ermordet haben ſollte um ſich deſſen Sparkaſſenbuch
anzueignen. Die Leiche der Kliem iſt im Walde gefunden
worden. Die fortgeſchrittene Verweſung ließ jedoch Feſt

ſtellung der Todesurſache- nicht zu. Das Spar-
kaſſenbuch, über 180 Mk. lautend, und andere Sachen der
Kliem wurden im Beſitz des Kuhnt gefunden, der dieSachen
gefunden haben will. Kuhnt, der die Hypothekenzinſen für
ſein Haus nicht bezahlen konnte, ſcheint Heiratsſchwindel
getrieben zu haben. Mindeſtens hat er Heiratsinſerate
unter falſchem Namen erſcheinen laſfen. Er will das ge
tan haben, um Stoff für Novellen, die er ſchreiben wollte,
zu finden. Der Prozeß wurde heute vertagt, weil die Ver-
teidigung die Ladung neuer Zeugen beantragte. Der An-
trag auf Haftentlaſſung wurde abgelehnt.

handel Derkehr/- Polks wirtſchaft
X Ueber die Kartoffelzufnhren aus dem Oſten nach

dem Weſten meldet die Köln. Ztg.: Aus den ſechs öſtlichen
Eiſenbahndirektionen erfolgt jetzt täglich das Verladen W
dem Weſten von über einer halben Million Zentnern u
wohl faſt ebenſoviel aus den anderen Direktionsbezirken,
Vom 28. Oktober bis 7. November ſind aus den ſechs öſt
lichen Direktionsbezirken über 10 Millionen Zentner an
gefahren worden.

e e
18. Ziehung 5. Klasse 6. Preusssch-Sücdldeutsche
(232. Könlglich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 27. November 1915 vormittags

Auf jede gezogene Mmmes ind zwel gleich hohe Goutans gefseſan,
and zur ſe einer auf die Lose gietieher Nummer in den belden

Abtohangen L und II

Nur dio Gewinne über 240 Mark sind den betreffanden Num Ken
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewuhr.) Gachäruek verboten.)
009 148 [1000] 220 444 79 742 608 1166 68 408 67 897 618 75 343 999

2818 42 88 479 88 e000] 85 632 964 J086 218 [8000] 3892 498 547 629
780 4297 98 871 705 63 8147 408 28 [3000) 504 [s00] 6as s 966 SCas8
87 456 511 632 848 59 7041 118 882 468 73 508 676 719 869 908 21 8166
221 98 [1000] 449 68 [a000] 626 848 60 976 8005 70 1668 217 682 [1008)
660 714 929 [38000]

1Soss ſ8000] 188 90 [3000] 278 886 ſfsoo] 70 515 [600] s19 [a0007
411376 440 12268 98 898 [600 438 512 681 13055 241 655 828 433 7860
14038 262 420 565 [8000] 788 [1000] 848 15021 34 73 73 113 15 78 234
606 686 [600] 696 766 76 866 908 88 18266 802 418 e6 564 68 60 17070
112 287 [600] 881 4023 14007 188 200 426 574 [8000] 680 7657 19026 [1000]
42 802 6 60 95 521 70 72 680 752 55

202209 4910 424 706 25 60 838 76 21175 802 469 87 530 786 9634 22040
60 234 377 [e00] 85 419 [1000] 648 773 23149 60 478 [1000] 500 17 33 678
723 883 [600] 87 67 24059 f1000 65 804 654 434 669 95 645 64 66 g49
25047 70 124 81 489 93 696 667 770 88 2091 107 93 [500)] 306 449 559
643 63 61 807 65 966 78 88 97 272652 367 80 408 30 28196 284 52 [6500] 96
[38000] 451 654 7558 f1000)] 868 22088 48 250 498 920

E006 1058 219 22 890 488 549 698 751 888 957 SR04g 64 81 914 45 56
77 32026s 36 86 74 117 204 461 579 632 753 808 931 33086 285 318 85
[600] 438 548 725 S 89 884 76 470 986 Es 408 843 80 964 140 e
292 310 88 601 606 [1000] 88 808 73 37416 [1000) 520 49 876 600
380s4 240 77 [8000] 66 648 [600 39197 830 92 406 774 933 [500]

40046 [800] 137 540 616 [1000 46 801 61 946 72 4 3080 101 459 68 5409
616 738 81 442006 2165 631 ſ600] 717 850 ſs00] 930 46 42213 316 84 545
662 93 786 88 77 94 96 995 [500] 44144 178 89 208 319 31 69 421 678 611

8464 204 665 734 71702 165 831 45014 80 121 896 459 613 718 928 48062 108 62
860 [8000] 904 68 47068 [1000] 333 71 427 627 66 [s00 759 711 657 42012

85 434 801 2 17 80 999 49084 183 286 67 890 [600] 81 407 683 90
47 1500]

59066 110 206 409 36 529 67 1000] 934 79 317111 445 619 39 41 800
77 52109 45 473 526 51 628 945 76 5068 434 44 5652 68 927 60 1000]
S-4002 63 300 8 65 405 42 02 95 629 642 47 so es 951 55027 80 181
11000] 296 314 [600] 24 407 654 [1000] 664 791 9985 5008 79 [1000] 2e0
89 617 56 855 920 57218 300 44 99 457 61 88 745 889 8287 476 [8000)
511 38 82 667 [500] 817 948 59150 276 885 477 699 710 843 975 983

G0093 171 452 80 534 48 94 f1000] 955 61066 120 63 [1000 80 841 53
494 6906 769 9856 75 62121 276 818 58 638 46 [1000 72 806 17 41 923 46
63034 36 110 268 930 45 87 430 62 614 456 4023 89 8380 634 667 973
G053 66 105 373 471 557 663 860 988 ES039 122 31 284 8995 439 78 96
[600] 692 744 67128 389 5209 [500] 7387 43 857 68018 107 269 428 84 86 89
600 [600 874 68031 183 [500] 893 4657 587 601 68283 982

76005 226 407 611 [1000] 708 80 96 837 87 96 71217 26 46 [6500] 300
487 609 829 ſ600] 40 72044 104 48 229 424 6549 711 95 890 [8000) 73163
64 241 807 546 50 768 [1000] 816 44 [500] 932 74312 88 69 83 429 96 643
764 75164 263 85 380 405 738 44 76060 139 408 503 [600] 61 89 [500]
954 77047 52 69 [600] 4065 8 16 578 76102 211 [600 412 602 673 906 45
e 3 79000 49 189 201 [1000] 82 828 401 6 1600] 90 666 707 907
40 [1000] 80

80113 452 [1000] 54 6900 871 77 81028 [1000] 82 39 260 73 304 445
79 665 94 824 908 54 92140 216 26 835 467 634 84 3012 [6500] 254 423
765 6814 907 94 44016 94 165 266 [6500] 73 82 697 850 35085 192 231 346
400 [500] 556 669 919 86088 430 554 680 86 97070 324 78 518 612 58 63
856 911 386409 728 66 917 89012 38 60 126 220 57 856 434 43 619 76 623
40 [8000] 757

9C088 499 90 6562 643 [1000 45 914 ſ500] 98 91131 88 212 430 565 628
s88 [1000] 920065 10 89 [1000] 62 600] 176 271 714 [500] 73 839 49 59
[6005 923 38 93175 313 523 76 698 844 924 945025 [500] 119 685 765 840
88 [8000] 96 998 95200 392 767 881 96 86026 144 82 251 90 503 687 767
947 66 [600] 87070 96 110 86 287 [1000) 816 56 406 65 592 680 785 2001
7 [600] 469 644 842 84 69007 66 118 216 6069 29 61 651 1600] 767 837

16606146 545 [1000] 664 796 860 101222 45 4145 85 983 501 41 748 808
967 102121 824 80 404 616 60 672 1023074 76 325 95 456 519 25 766 934
[600] 104024 78 158 828 406 62 542 98 812 91 1000] 968 10036 138 45
211 165 466 6687 894 106027 214 407 73 633 67 [1000] 1607026 361 490
689 718 [500] 21 996 164047 271 847 [10 000] 89 94 447 68 92 705 876
9837 109082 606 26 44 65 670 817 90

110062 89 287 819 86 756 [6500] 428 67 661 9156 111171 [8000] 266
808 494 770 864 76 995 112060 194 8665 429 566 6894 909 112012 89 504
701 74 658 [1000] 114206 1000] 43 425 27 82 600 23 67 788 816 20 80
02 969 115261 810 85 408 6568 626 66 826 64 116277 99 343 6500] 90
424 68 528 46 76 [1000] 117197 265 631 [6500] 889 96 118102 226 382 59
464 615 771 765 841 913 119670 634 50 69 836

120028 749 54 964 121008 76 190 97 428 ſ600] 608s 725 81 62 842
s00 89 122018 293 95 498 522 600 715 640 938 123200 54 6521 68098
24329 79 564 600 [500 985 125073 101 87 636 61 71 980 600 128069

82 178 231 61 78 416 648 51 664 6365 [1000] 80 127104 367 410 a483 611
a 128406 [600] 60 61 96 610 608 128034 153 292 [1000] 685

4 9130134 49 204 3906 96 465 603 862 976 131064 168 70 237 330 499
o0s 132053 60 103 16 [1000] 274 634 [500] 601 740 834 80 921 132000
215 600 6 49 998 1343656 484 675 762 135122 ſ[s00 85 [8000] 203 400
6 15 70 5256 97 ſ600) 642 64 9656 [5001 126616 681 863 69 005
137287 495 545 641 133043 185 77 220 604 939 86 [500] 99 139486 561
826 [600] 701 [1000] 3 6836 [1000] 77 914

1460019 196 205 12 317 400 5 88 9283 ſ500] 687 141070 88 141 292 340
402 547 658 83 92 [500] 769 833 924 77 142015 100 600] 30 266 829 414
W 86 93 [600] 651 700 23 [6500] 1543116 312 517 37 60 783 931 61 684

144124 589 (6500] 646 64 [600] 706 93 94 894 976 145163 388 667 636
ſ[8000] 89 694 981 1500]) 146186 69 463 823 973 74 147035 142 287 388
401 86 516 76 977 86 14310 2465 388 558 861 149223 66 90 333 38 402 627

150010 47 86 [1000] 879 465 07 949 151168 352 598 634 873 80 92
978 97 152206 83 352 61 436 757 1000] 71 822 92 942 94 1830658 63 146
[600] 356 60 520 48 709 75 154120 282 346 693 723 865 917 1555095 718
905 156049 161 870 444 645 18000] 872 I7038 67 217 307 19 407 3000]
14 741 890 158647 786 824 [1000] 44 942 159003 18 289 300 j3000] 7
417 77 6527 703 78 889 930

160188 261 [1000] 360 420 798 897 026 161032 236 336 89 92 481
646 82 802 [1000] 718 16 80 894 162108 [500] 290 1000 810 67 402 8500]
564 94 622 28 95 958 683 85 163070 240 62 6365 40 68 71 75 79 702 43
js000) 90 se8 164083 304 ſ600 28 [1000] 422 684 165010 40 268 878
401 906 166087 182 1000 70 208 387 833 428 77 167097 100 328
408 93 601 [600] 12 699 [1600] o089 168081 373 411 688 738 168127 (600
242 386 442 586 619 711 78

176066 653 64 718 27 847 77 940 81 171049 56 500] 118 61 276
476 619 83 40 72 7656 73 172123 221 322 38 64 71 76 524 41 667 809 94 974
173086 87 404 672 6847 89 [3000] 174043 821 471 690 728 500] 970 93
17022 44 182 242 637 631 74 868 933 66 178075 90 161 95 420 760
653 76 939 18000] 82 177253 804 24 94 430 500] 516 ſ1000] 77 89 610
740 9837 178040 898 606 46 179021 221 480 [6500] 679 700 831 78

180008 95 110 ſ1000] 35 690 242 326 99 [500] 424 60 62 69 626 7060
465 968 91 131025 166 230 832 [1000] 618 605 76 717 872 938 49 500]
132165 296 305 457 [1000] 6575 6468 [30 000] 80 90 835 906 20 183231
467 69 515 66 940 184251 [600] 90 303 29 73 [1000] 79 670 771 74 I 5010
804 65 708 500] 800 1000] 964 136044 71 141 240 426 81 607 726 73 965

36 [1000] 63 75 471 624 (1000] 769 6818 188161 668 666 722 66
89527 631 729 863 908 4

190017 19 97 128 38 62 888 6526 90 609 370 9741 191148 52 68 76 90
201 (15000 99 820 6465 46 707 908 15 192140 72 [600] 87 ſ[500] 456 75 90
I 664 754 93 ſ600] o0638 86 194030 68 200 36 3860 493 561 70 76 794

95668 730 829 196141 218 56 96 309 40 59 570 6832 835 197096 134
263 317 413 19 48 567 668 [1000] 67 87 800 26 193302 412 20 89
8 26 81 [500] 686 1992653 76 311 78 5023 784 [1000) 64 844 67
4 912600066 232 05 876 642 [1000] 806 9790 201026 230 431 516 51 684 705

10 24 6839 927 87 2602035 303 28 486 724 839 653 203041 290 345 46 603
86 66 616 71 761 860 94 931 [8000 61 668 204009 91 136 308 617 69 95
946 [1000] 205016 388 [1000 110 97 621 6690 [1000] o58 82 [1000 99
206022 500 122 656 416 48 704 52 814 918 207075 277 526 44 63 844
s 26 30 86 3650 53 443 616 28 409 97 99 880 982 2093765 445 666 60

45
210027 290 688 6456 701 807 968 211264 [1000] 360 54 89 [1000]

403 87 96 625 630 58 6888 212132 212 70 862 400 [1000 62 826 88 925 33
83 213313 (8000] 88 481 526 [3000] 623 712 [6500] 32 68 848 983 214068
08 [1000] 116 479 661 834 215001 37 146 [600] 226 448 718 90 93 686
216017 148 657 221 48 807 [3000] 24 497 500 761 868 81 94 [1000
217006 ſ600] 423 96 612 73 724 976 218181 617 780 910 2191865 [600
226 3656 69 86 626 796 833 967

226092 322 65 83 498 6506 19 [1000] 31 775 017 67 221010 205 468
roso 80 862 908 94 222019 33 103 65 207 407 1000] 561 740 914 90 223036
17 79 125 229 56 899 510 29 [600] 80 844 933 30060] 48 74 81 [1000] 87
224079 819 91 [600] 05 [1000] 411 94 666 921 91 225198 240 61 484 697
868 74 968 226 01 [1000] 66 864 [1000] 408 18 47 93 (1000 608 70 7165
52 [5000] 227069 1283 470 74 694 874 980 2231483 68 316 692 763 960
229123 42 201 26 47 377 423 49 674 600 99 S 724 85 876

230046 186 823 41 (8000] 6568 64 838 937 231177 276 877 690 691 715
833 78 232173 236 97 806 634 (500] 680 93 700 89 826 29 45 233004 8
56 98 [1000] 111 16 69 4858 994

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 M. 2 Gewinne zu
160000 12 zu 165000 32 zu 10000 64 zu 65000 644 zu 8000 1310
u 1000 1778 zu 500 M
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18. Ziehung 5. Klasse 6. Preussſech-Stadentsche

(432. Könlglich Preusstsche) Klassen Lotterie
Ziehung vom 27. November 1915 naehmlttagse.

Auf jede goegegene Kammer sind gwel gleieh hohe Geninae a
und zwar s eines auf dte Lose glieleher Nummer in den beiden

khbtellangen I an II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummer
in Klammern beigefgt.

Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.221 26 880 466 96 565 98 727 ſ[1000] 626 61 101e 1686 ſ8000] “460
700 931 2026 31 127 36 45 [1000) 50 80 87 229 8000] 99 404 601 10
5000 61 79 752 502 61 Zoss 344 80 461 641 [600] 940 4684 785 62
109 75 1000] 211 98 800 418 510 53 796 6138 44 420 66 891 954 7166

340 400 66 738 46 88 870 9238 57 S145 316 653 48 403 618 728 812 640 60
69 025 31 87 98 99 114 295 [1000] 401 616

10107 832 268 867 62 689 [1000) 11007 230 [600] 74 ſsoo] 104 ſs00
44 606 798 66 913 12111 19 769 6805 66 941 87 12055 106 496 [500] 6
653 966 140091 100 s f600] 297 871 56t 98 661 909 15028 343 4656 612
64 722 837 930 [1000] 40 523 16000 258 444 732 948 17000 66 57 166 404

18099 340 49 94 428 95 560 642 708 12 19276 408 [6800] 6 606 71
82

20184 271 868 6683 825 53 908 21100 11 790 931 22047 114 e
252 62 518 64 613 [1600 855 23026 238 362 615 56 64 81 24207 [500
8311 6586 6581 [600] 708 [3000 73 25127 422 663 641 65 741 619 [3000
70 88 91 920 25213 413 20 569 679 742 860 27134 49 285 840 [1000
473 75 90 541 629 220465 120 77 [600 324 62 727 61 ſ600] s68 906 7
29004 67 187 212 74 316 67 624 97 680 854 97 [1000] 917 82

39178 270 6528 96 648 887 934 45 69 Z1148 231 470 5660 86 96 734
2106 861 657 656 914 48 32026 [1000] 1654 85 236 65 961 6230 42 709
92 966 J44054 327 654 670 775 [1000f 3S5108 22s6 627 98 636 968
38081 388 373 489 630 642 721 821 49 37300 64 447 616 762 906
88069 220 80 344 670 702 943 73 39073 525 628

40004 187 476 563 679 [600] 786 ſ500 41179 94 323 42 86 ſ600] 429
88 61 110900] 576 846 99 42188 89 208 94 391 6558 886 89 42085 176 400
6 89 624 609 765 69 6156 44460 [500] 180 68 680 802 45021 49 74 898
620 45 600 1 74 798 833 919 71 ſ1600) 97 446028 147 289 8306 20 465
[8000f 529 93 737 [600] 97 47080 ſs00] 177 266 [s00] 95 381 414 513
77 48354 455 94 612 64 764 947 49216 837 899 528 48 648 711

24
59077 94 106 300 865 ſ500] 975 ſ1000] 51048 173 13000] 097 242

419 98 ſ500] 677 a 718 864 52088 269 304 687 780 891 015 53087
1600] 184 214 64 ſ500ſ 875 488 696 607 99 1000) 730 806 54082 40
61 276 [1000] 83 314 455 [500] 662 87 55007 [500] 110 [600] 8609 401
14 53 530 621 974 56316 413 518 93 622 86 87 748 801 942 61 57000
20 237 319 485 605 715 971 580265 [8000 38 131 s569 464 [1000) 613
822 63 59042 107 234 826 [600ſ 73 488 61 587 86 657 718 61

660055 60 69 162 78 362 81 89 763 814 977 G1090 179 263 619 75
611 31 62279 316 20 602 256 80 35 623 71 86 730 833 63121 289 319
97 402 837 f1000] 515 41 693 95 863 65 73 912 64144 99 487 769 65064
115 242 92 99 310 6594 816 945 66022 63 107 70 303 78 448 662 69
771 78 804 67017 365 134 99 555 695 816 26 62 63010 38 161 238 398
717 96 706 863 96 6G9035 107 [500] 879 84 636 763 6858 912 84

70056 166 86 689 703 48 815 65 9683 71123 282 394 418 625 81
6387 1600] 864 989 72081 260 368 577 99 714 49 937 72485 708 34 620
os2 97 74040 43 122 248 [1000] 65 300 651 930 75075 [1000 349 486
67 564 602 700 59 [1000) 823 82 97 9050 78630 893 948 97 77072 135
[3000] 507 80 848 [8000] 981 73001 152 71 224 304 18 670 97 746 8232
78 79053 231 [500 347 82 423 656 930

36004 82 112 216 836 816 406 80 635 825 928 81197 818 65 428
1000] 61 64 1000) 86 [3000) 627 82 702 948 93 82476 743 67 962
3041 297 8312 476 646 905 11 34082 121 226 67 987 8525650 3065 98 632

e 89 657 70 78 925 86102 63 286 872 73 ſ65 0] 98 ſ500] 616 46
600) 91 87247 804 436 89 6384 55 803 [500] 55 983 83516 63 88 210
373 624 47 [1000] 606 772 957 689004 260 1000] 814 28 86 429
48 96 821

90064 361 624 [3000] 621 59 69 7684 862 76 923 64 91160 209 32
s3 309 99 [1000] 462 563 713 94 908 89 68 856 92037 142 369 77 647
605 766 93127 71 441 6562 604 94172 656 656 829 951 95101 47 79
291 94 389 409 [6500 674 936 87 96002 380 491 669 602 [1000] 88
703 818 93 672 97218 67 72 319 416 96 548 [8000 664 S 066 1000

700] 401 65669 696 765 832 99156 63 8385 [3000] 90 607 [6500]
9

160166 251 [1000] 3817 423 55 668 71 764 996 101062 [1000) 342
647 75 787 102083 1650 [1000 228 44 80 411 556 721 885 77 960163021 29 föoo] 96 137 8340 654 90 417 65 89 6580 ſ500] 70 686 831
1604037 68 [600 87 120 89 329 474 1000 519 64 610 600] 38 763
63 91 6873 943 48 165140 421 60 6512 17 38 [1000] 64 89 914 166495
602 (30001 6801 90 197256 [3000] 63 306 20 6500] 426 542 [500 656
802 103011 238 8850 497 614 896 750 69 901 26 169064 (6500 86 98
ſ600] 466 93 562 89 602 806

116000 69 126 286 (500] 466 673 76 707 653 681 [roof 826 32111001 36 435 78 606 66 87 899 956 112041 656 142 506 45 707 821
66 904 652 [500] 68 94 113073 118 24 369 71 5681 676 885 926 823
114037 [500] 66 193 452 [3000] 6365 612 75 990 115274 369 66 410
801 99 843 990 1166040 72 140 87 314 680 863 909 82 95 117029 70
204 315 ſ500] 62 541 84 685 730 114060 86 119 38 70 2093 319 434 53
r4 814 1191650 [1000] 93 213 488 644 63 76 722 873 76 [1090] 98

1262650 54 443 52 628 [1000] 40 53 66 97 [3060] 648 760 993
121209 4665 693 791 852 94 946 57 122121 [1000] 28 241 6568 390 42
619 730 45 803 74 984 123009 97 119 234 88 [00] 510 643 717 8600
24 1244069 420 38 710 97 125472 6531 639 814 951 126011 268 314
61 ſ[1000] 672 127353 468 69 94 964 128098 102 42 47 264 640 81
129102 224 865 403 604 61 718

130038 251 313 56 462 619 922 131001 194 854 426 698 132029
45 61 1500) 88 106 833 216 8654 606 133062 229 315 686 667 886124074 [600) s06 587 601 18 701 827 904 64 76 135075 93 158 [oso
283 378 136246 ſ1000) 81 305 27 457 708 500 826 831 50 94 956
137018 203 314 404 [1000] 6656 781 827 30 ſ[83000] 912 1382026 164
lsoo 272 76 85 471 618 799 805 128302 25 [1000 94 422 50 625 946

469339 96 523 741 988 141019 161 386 [6001 527 654 891
442069 78 [600] 143 ſ500) 78 6600 211 27 60 415 67 615 930 84
142179 314 450 749 50 144026 133 82 269 316 500 29 1000] 641 88
511 45s5 [1000] 739 145176 200 817 488 611 49 [500] 733 500] 854
146248 359 714 861 ſ600) 996 147010 39 106 279 465 518 68 868 64
09 983 148984 1490680 613 99 751

156G0s88 66 99 223 80 321 59 ſ[6500] 494 973 151004 125 95 s08 66
467 95 97 561 765 916 49 152305 514 828 880 78 958 67 153002 736
809 980 754087 90 1687 249 300 435 41 58 674 642 776 93 860 68 920
56 78 155034 623 688 391 408 663 621 922 60 156017 251 312 81 667
[1000 654 883 996 157045 169 [600] 301 405 1000] 516 680 848 88
944 158066 118 96 28 262 466 627 746 158066 68 176 608 [500] 31
56 [1000 682 86 766 820 959

60191 215 841 468 [500] 508 50 703 6848 161058 ſ38000] 476 663
79 810 162139 83 213 153 837 825 49 ſ6500] 52 445 /500] 760 624 77 97
j500) 9802 163350 658 629 [3000] 761 9857 1640600 38 71 224 86 48
838 638 714 911 1565027 63 92 112 21 1500] 40 276 3652 6551 643 766
968 78 166378 7857 167012 103 65 99 285 409 15 696 833 67 998
t 531 776 [600] 882 991 168316 78 576 620 99 796 886

17090086 300 538 603 772 840 52 960 171085 40 94 141 79 209 23 356
612 701 83 908 9 172106 240 429 84 519 62 65 7065 28 833 173007 101

227 462 87 525 721 62 8603 174125 650 387 444 606 83 675 866
3000] 175065 132 ſ[600 793 176038 64 85 213 63 650 ſ10000] 642

746 1500] 994 177266 532 99 605 ſ600] 8337 63 178019 66 150 84 484
644 764 75 898 959 83 179009 27 285 864 76 [1000] 4891 [1000] 638 69 78
718 [500] 865 668 961 76
130119 s08 [1000] 87 60 89 434 628 656 820 925 181035 129 60 ſ500,

835 428 744 923 182149 213 27 74 484 547 609 [1000] 7665 72 806 97
967 183098 168 234 [600] 863 563 68 676 735 [600 87 ſ500) 93 9886
184001 [1000] 93 428 [600] 80 [10000] 681 41 698 979 185182 289 [500)

84 (3000] 432 43 84 [600] 587 [1000] 621 906 561 186019 23s5 3822 649 613
84 748 77 960 1871468 447 632 721 48 64 8956 183415 594 724 92 963
[1000 80 189074 332 462 709 889 967 85 500)

1890022 181 ſ1000] 222 82 379 412 694 6156 766 ſ600] 906 14
191063 68 136 347 41s ſ1000] 639 909 f8000] 18 40 1926046 66 233 331
53 [6500] 669 719 44 76 837 928 1893065 96 133 47 [3000] 301 78 476 965
6533 66 66 72 90 611 717 854 948 194021 108 12 34 268 8309 407 611
90 608 996 195284 491 569 [6500] 606 741 78 196232 322 644 929 197078
[3000] 815 484 662 696 [500] 741 887 954 [600]) 198058 107 876 [1000]
641 18 48 88 668 712 48 93 199203 24 309 10 87 606 7 606 71 711 020

2060035 41 136 630 [500] 700 889 949 990 201085 79 191 260 [600] 439
680 626 78 717 84 908 79 81 202004 60 66 1838 79 81 813 76 621 613
15 92 739 896 [8000] o030 80 203025 1357 38683 473 760 2040656 70 139
62 [1000] 879 [600] 466 6682 666 7538 852 [600] o83 205229 3806 12 410
2096126 738 90 837 556 207069 108 250 476 [1000) 668 89 678 744

t 249 664 767 72 209000 268 [600] 72 489 6686 802 9109

2160006 ſsoo] 64 181 317 z 6894 211257 868 507 662 873
212021 48 98 172 286 444 77 [6500] 665 824 91 213196 264 8652 [3000
965 478 6560 [600] 622 72 702 808 68 214069 285 474 627 779 926 [1000
215002 218 828 946 13000] 74 216067 210 867 70 484 688 70
217065 133 220 29 31 870 478 508 48 762 ſ[600] v966 70 218067 128
88 280 99 830 41 6514 30 40 89.98 975 219648 762 92 6209 [1000]

220080 66 254 88 887 466 618 [8000] 64 720 828 961 [600] 86
21066 194 206 842 6506 11 ſ600] 699 737 222006 [600] 56 88 140 829

1000] 421 656 667 69 728 [500) 27 223011 46 72 166 221 496 665 60
o 600] 12 84 [500] 768 935 22407) 519 628 96 714 808 [6

225060 801 477 626 f46 ſs00] 847 226179 868 86 [10 000] 466 8
698 660 90 862 924 2271365 [10 000] 221 874 77 423 724 30 61
228067 [1000] 108 14 237 888 92 746 [8000] 66 018 78 229067 [600
161 87 268 94 889 [1000] 419 608 708

30067 400 99 618 ſ600] 63 o8 (1000] 674 2310688 881 474 233 e
[s00) o 232008 600] 703 6409 86 [Fo0l o 90 i 23302t 861 00 466 66 89 765 900

n
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Formular Verlag
der Merſeburger Druck u. Verlagsanſtalt L. Baltz

Merſeburg

Vorrätige Fermulare:
Gemeindeföormulare, Standesamtsformulare, Quittungsformu-

e lare für Penſton, Dienſtalterszulagen und Ruhegehalt, Miets
kontrakte, Hebeliſten, Urliſten, Wildſcheine, Reklamativnsbogen

für Militär, Gewerbeſteuerfragebogen, Geſtellungsorder, Haus
liſten, Hebebuch für Staatsſteuer, An- und Abmeldeſcheine,
Ab und Zugangsbeläge und alle ſonſtigen im täglichen Gebrauch

vorkommenden Formulare.
e e

Hälterſtraße 4.

Arbeitsbücher, Steuerformulare,

AnzeigenAbnumtliche

Bekanntmachung.
betreffend Aufnahme des Beſtandes an ausländiſchen Rotweinen am

1. Dezember 1915.

Auf Grund der Bekanntmachung über Vorratserhebung vom 2. Fe
bruar 1915 ReichsGeſetzblatt Seite 54, 549 und 684) findet am 1. Dezem
ber 1915 eine Aufnahme des Beſtandes an ausländiſchen Rotweinen, die
ſich innerhalb des Gebietes des Deutſchen Reiches beſinden, ſtatt. Außer
den ausländiſchen Rotweinen ſind auch Verſchnitte mit ſolchen Rotweinen,
dagegen nicht die roten Deſſertweine (Süd-, Süßweine), anzumelden.
Es iſt gleichgülttg, ob ſich der Wein in Fäſſern oder Flaſchen befindet.
Anmeldepflichtig iſt jeder, der von ausländiſchen Rotweinen einſchließlich
der Verſchnitte 10 000 Liter oder mehr im Eigentum hat, einerleti, ob er
den Wein ſelbſt im Gewahrſam hat ver ob ſich der Wein im Gewahr-
ſam eines Dritten (auf Lager, in Kommiſſion uſw.) befindet. Anmelde-
pflichtig ſind hiernach insbeſondere: Weingroßhandlungen, große Gaſthöfe
und Lebensmittelhandlungen, Warenhäuſer, Kaſinogeſellſchaften, Logen,
BVereinshäuſer und ähnliche Unternehmungen, Konſumvereine und ähn-
liche Genoſſenſchaſten, ſchließlich auch Privatperſonen, welche Vorräte von
10000 Litern oder mehr im Eigentum haben, ſofern dieſe nicht aus-
ſchließlich für den Verbrauch im eigenen Haushalt beſtimmt ſind. Be-
ſreit ſind nur Privatperſonen, welche ihre Vorräte ausſchließlich für den
Verbrauch im eigenen Haushalt beſitzen.

Die Anmeldungen ſind auf beſonderen Anmeldebogen, die von den
Hauptzollämtern anzuſordern ſind, zu erſtatten und an dieſe Stellen bis
zum 5. Dezember ausgefüllt zurückzuliefern. Auf den Anmeldebogen iſt
eine Anleitung enthalten, die bei der Ausfüllung der Bogen genau zu
beachten iſt.

Eine beſondere Aufforderung an die einzelnen zur Anmeldung
Verpſlichteten ergeht nicht. Jeder Eigentümer einer Mindeſtmenge von
10000 Litern muß ſich daher ſelbſt melden, rechtzeitig den Anmeldebogen
anfordern und ausgefüllt zurückſenden. Wer die rechtzeitige Anmeldung
unterläßt, macht fich nach 88 2,3 und 5 der Bekanntmachung vom 2. Fe
bruar 1915 ſtrafhar, auch können Vorräte, die verſchwiegen ſind, für dem
Staate verfallen erklärt werden.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 28. November 1918.

Der Königliche Landrat.
J. V. Kürſten, Kreisſekretär.

Viehſeunchen polizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die in dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers M.

Zille in Biſchdorf ausgebrochene Manl und Klauenſeuche wird auf Grund
des 8 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 28. Juni 1909 (R. G. Bl. S. 519),
mit Ermächtigung des Herrn Miniſters folgendes beſtimmt:

8 1.
Das Gehöft des Gutsbeſitzers M. Zille in Biſchdorf bildet einen

Sperrbezirk.
s 2.

J dem Sperrbezirk unterliegt ſämtliches Klanenvieh (Rindvieh,
Schafe, Ziegen, Schweine), der Gehöftsſperre.

8

J 8 3.Fremdes Klauenvieh iſt von den Seuchengehöften ſern zu halten.
4

„„Shlächtern, Viehkaſtrierern, ſowie Hänölern und anderen Perſonen
die gewerbsmäßig in Ställen verkehren, ferner Perſonen, die ein Gewerbe
im Umherziehen ausüben, iſt der Eintritt in die Seuchengehöfte verboten.
In beſonders dringlichen Fällen kann die Ortspolizeibehörde Ausnahmen
zulaſſen. Die geſperrten Ställe und Standorte dürfen abgeſehen von
Rotfällen ohne ortspolizeiliche Genehmigung nur von dem Beſitzer, deſſen
Bertreter, den mit der Wartung und Pflege der Tiere beauftragten
Perſonen und Tierärzten betreten werden.

Perſonen, die in abgeſperrten Ställen (Standorten) verkehrt haben,
dürfen erſt nach vorſchriftsmäßiger Desinſektion das Seuchengehöft ver
laſſen. Viehwärter haben vor dem Verlaſſen des Gehöfts die Bekleiönng
und das Schuhzeug zu wechſeln.

8 5
An Seuchenorte iſt verboten:

a) Die Abhaltung von Klauenviehmärkten, mit Ausnahme der Schlacht
viehmärkte in Schlachtviehhöfen, ſowie der Auftrieb von Klauen-
vieh auf Jahr- und Wochenmärkte. Dieſes Verbot erſtreckt ſich

auch guf marktähnliche Veranſtaltungen.
b) Der Handel mit Klauenvieh, auch derjenige mit Geflügel, der oh-

ne vorgängige Beſtellung entweder außerhalb des Gemeindebezir-
kes der gewerblichen Niederlaſſung des Händlers oder ohne Be-
gründung einer ſolchen ſtattfindet (Handel im Umherziehen). Als
Handel im Sinne dieſer Vorſchrift gilt auch das Auffuchen von
Beſtellungen durch Händler ohne Mitführen von Tieren und bas
Aufkaufen von Tieren durch Händler.
Die Beranſtaltung von Verſteigerungen von Klauenvieh. Das
Verbot findet keine Anwendung auf Viehverſteigerungen auf dem
eigenen nicht geſperrten Gehöfte des Beſitzers, wenn nur Tiere
zum Verkaufe kommen, die ſich mindeſtens 3 Monate im Beſitze
des Verſteigerers beſinden.

d) Die Akhaltung von öffentlichen Tierſchauen mit Klauenvieh.
e) Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch (8 1 Abſ. 1 e)

aus Sammelmolkereien an landwirtſchaftliche Betriebe, in denen
Klauenvieh gehalten wird, ſowie die Verwertung ſolcher Milch in
den eigenen Viehbeſtänden der Molkerei, ferner die Entfernung
der zur Anlieferung der Milch und zur Ablieferung der Milchrück-
ſtände benutzten Gefäße aus der Molkerei, bevor ſie mittels
ſtrömenden Waſſerdampfes oder durch Auskochen in Waſſer oder
3 a iger Sodalöſung oder durch Einlegen in kochend heißes Waſſer
vder ſolche Sodalöſung für die Dauer von mindeſtens 2 Minuten
und Abbürſten der Außen- S Jnnenflächen desinfiziert ſind.

Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen werden
nach 88 74—-76 des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (R. G. Bl. S.
519 ff.) beſtraft.

Merſeburg, den 27. November 1915.
Der Königliche Landrat.

J. V.: Kürſten, Kreisſekretär.
Bekanntmachung.

Die fortgeſetzten mündlichen Anſragen anf meinem Büro in wirt-
ſchaftlichen, durch den Krieg hervorgeruſenen Angelegenheiten zeigen,
daß meine Bekanntmachungen im Kreisblatt von den Kreis eingeſeſſenen
hänſig nicht geleſen werden

Ich mase die Kreiseingeſeſſenen in ihrem eigenſten Julereiſſe auf
dieſe Bekanntmachungen hierdurch beſonders anfmerkſfam. C Die J.

VBeran-

laſſung zu dieſer Bekanntmachung gibt mir die ſtändige Nachfrage nach
Ueberweiſung von Futtermitteln, obgleich im Kreisblatt ſtändig freie
Futtermittel zur Beſtellung angeboten werden.

Das Auffinden der Bekanntmachungen iſt dadurch erleichtert, daß
auf der erſten Seite des Kreisblattes auf den Jnhalt der Bekannt-
machungen kurz hingewieſen wird.

Merſeburg, den 27. November 1915.
Der Königliche Landrat.

In Vertretung: von Jagow,
J.-Nr. 2260 K. G. Landrat a. D.

Bekanntingret ung.
Dem Flottenbund deutſcher Frauen, E. V., Ortsgruppe Deſſau,

iſt ſeitens des ſtellvertretenden Herrn Staats-Kommiſſars für die Rege-
lung der Kriegswohlfahrtsflege und ſeitens des Herrn Staatsſekretärs
des Reichsmarineamtes die Genehmigung erteilt worden, zum Beſten
der Hinterbliebenen unſerer Kriegsmarine einen Wohlfahrtspoſtkarten-
verkauf einzurichten. Jch erſuche, dem Vertrieb dieſer Wohlfahrtskarten
keine Schwierigkeiten zu bereiten.

Merſeburg, den 26. November 1915.

J. e L g at.J. V.: Kürſten, Kreisſekretär.

I e re hVaterlandsſpende Senſger
Kriegsbeſchädigten-Erholungsheime E. P.

Der Zweck des Vereins iſt:
1. Mittel zu ſammeln, um die im Dienſte des Vaterlandes in ihrer

Geſundheit Beſchädigten, in erſter Linie die Kriegsteilnehmer des Welt-
krieges 1914/16, in ihrer Geſundheit zu kräftigen.

2. Nach Lage ſeiner Mittel
o) in erſter Reihe eigene Urlaubsheime für ins bürger-

liche Leben zurückgetretene, weniger bemittelte
Kriegsteilnehmer zu gründen;

b) in Ausnahmefällen in anderen Stätten den Beſchädigten eine
Erholung zu ermöglichen.

Der Verein iſt der Nachfolger der von der „Deutſchen Soldaten
Zeitung“ begründeten Stiftung „Nationalſpende Deutſche Heldenheime“.
Er hat das von dieſer Zeitung geſammelte Kapital von über 62 000 Mark
übernommen. Als Hauptziel hat er, ſich den Grundſätzen der ſtaatlichen
Kriegsbeſchädigtenfürſorge anpaſſend, Errichtung von Erholungsheimen
zur zeitweiſen Unterbringung, nicht Heime zur dauernden Unterbringung
gewählt. Es handelt ſich nicht darum, die ſtaatliche Kriegsbeſchädigten
Fürſorge zu erſetzen, ſondern ſie zu ergänzen.

8 3 der Satzuungen:
„Der Verein wird bei ſeiner Arbeit lediglich Vaterlanöstreue und

Nächſtenliebe zu ſeinen leitenden Geſichtspunkten machen, ohne Rückſicht
auf Bekenntnis und Parteiſtellung. Der Verein ſteht damit grundſätzlich
auf demſelben Boden wie die Vaterländiſchen Frauen-Vereine und wird
ſich überall dort, wo es ihm möglich iſt, an dieſe Vereine anlehnen und
gemeinſam mit ihnen arbeiten. Andererſeits wird der Verein ſtreng die
von der Reichsregierung gebilligten neuzeitlichen Forderungen auf dem
Gebiete der Kriegsbeſchädigtenfürſorge beachten und ſeine Arbeit in den
Rahmen dieſer Beſtrebungen, im beſonderen derjenigen der Provinz-
38 Landesausſchüſſe für die Kriegsbeſchädigtenfürſorge einzugliedern
uchen.“

Auf denn, deutſche Frauen und Männer,
unterſtützt uns bei unſerer vaterländiſchen Arbeit!

Werdet Mitglieder des Vereins! Gebt und verſchafft dem
Verein reichliche Spenden!

Der Vorſtand des Vereins: Erſter Vorſitzender: Generalleutnant
von Nielmann-Charlottenburg. Geſchäftsführender Vorſitzender:
Erſter Bürgermeiſter Dr. Belian-Eilenburg. Schatzmeiſter: Guſtav
Hiemſen-Berlin SW. 29.

Die Geſchäftsſtelle des Vereins: Berlin V. 57, Bülowſtraße 100,
Fernruf Lützow 5086. Telegrammadreſſe: Vaterlandsſpende. Es
wird gebeten, den geſamten Schriftwechſel nur an die Geſchäfts-
ſtelle zu richten.

Beiträge nehmen an: Die Reichsbank und ihre Haupt und Neben-

Amtliche

Vekanntmachung.
Die ſ. Zt. wegen des Ausbruchs

der Maul- und Klauenſeuche unter
den Viehbeſtänden des Gutsbeſitzers
Schlegel in Piſſen und des Guts-
beſitzers O. Walbe in Piſſen ange
ordneten Sperrmaßregeln werden
hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 26. Nov. 1915.
Der Königliche Landrat.

J. V. Kürſten, Kreisſekretär.
J.-Nr. 8381 l.

vwekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche
unter den Viehbeſtänden der Guts-
beſitzer Schlegel und Walbe-pPiſſen,
Albrecht-Zweimen, iſt erloſchen

Dölkan, den 28. November 1915.
Der Amtsvorſteher.

Künstliche
Gehbisse

aueh zerbrochene, kaufe zu
höchsten Preisen bis 20 Mark. m u r
Dienstag, den 30. November,
von 2--5 Uhr im Hotel Goldene
Sonne in Merseburg. Kaufe
auch PIlatina für Herren
Bentistem.

H. SchneeNachf.
ErstklassigesSpezialgeschüäft für
Strumpfwaren und Tricotagen.
alle a S. Gr. Steinstr. 84.

Sri et und
Schreibpapiere,

Tinten und Kontarartikel
empfiehlt

Emil t erncltt,
Buchhandlung

Merseburg, Schmalestr. 13.

S Kauufe
ganze Nachlaſſe, gebrauchte Herren-
kleidungsſtücke, Federbetten, Möbel,
Wäſche, Schuhe, Stiefel und dergl,
mehr.

l. Apelt, Oelgrube 7.
Ein Polizeihnnd

2 Jahre alt, gut gehend, mannfeſt
und ſehr ſcharf, iſt preiswert abzu-
eben bei dem

geſucht.

Wiün. Glrolse, Akt. GieS

Große Labungen aller
Se beſten

st-
friesischen

W
u Milchviehes

nenmilchende Kühe mit den Kälbern

ſtehen von heute ab preiswert bei mir zum Verkauf.

e 2 g 90L. Mürnherger, Mersehburg, ernspr 28.
ä JSee e e r ehere ee oe e eer

d

re 5Aene e e
n

Paſtor Steinwaehs in Boiaz-l atedt a. Harz (Kreis Queölinburg:

ſtellen, die Mitteldeutſche Privatbank ren Oberſchweizer Müller

e e ver et in Frankleben.c

Mehrere Sehlosser Weihnachtsbitte
der Reinſtedter Anſtalten

Ein Tröpflein Liebe nur
Wir haben im vorigen Jahre vie-

le Brocken erhalten, die von des
Vaterlandes Tiſche fielen, und das
tägliche Brod iſt uns geworden.
Der Strom der Liebe gehört auch
in dieſem Jahre dem VVaterlande
und unſern herrlichen Feldgrauen
Ein Tröpflein Liebe bleibt aber ge-
wißübrig für unſere CElendsgemeinde
in Neinſtedt. Über 1000 Menſchen
haben wir zu verſorgen. Viele blöde
und epileptiſche Kranke, dazu ver
laſſene, verwaiſte, verwahrloſte Kin-
der haben hier eine Heimſtätte ge
funden. Ein Tröpflein Liebe nun
von jedem, der dies lieſt, und auch
in dieſem Jahre werden wir mit
aller Nahrung und Notdurſt Leibes
und Lebens verſorget ſein.

Gaben der Liebe in Sachen und
Geld nimmt dankbar entgegen:

in

und PaſtorDeitſus in Mersgeburg,
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